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Erſcheint:
Goratag, Dienſtag, Weite wodh, Dormersag

und Ehunabend feuh 7 Uhr.
Geſchafteſtelle: Delgeube Nr. 5.
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Kür den Monat Dezember werden Abonnements
anf den

„Merſeburger Curreſpondent“
gern Kreiſe von 40 e 42 Pf. von allen Poſt
Auſalken, Hoſtboten, ſobrie in ber Expedition entgegen

men
Hlattes Die zwecentſprechendſte Derbreitang.

Das Ergebniß der dreitägigen
Handelsvertragsdebatten.

Rach einiger Schwanken haben die Agrarier den
Eturwlauf gegen den Grafen Caprivi ſchon bei dem
Handelsvertrag mit Rumänien in Scene geſetzt, ob

Betreidegollſäte auf. die rumäntſche Einfuhr auch
proviſortſch bereits Anwendung, ſo daß von einer
Schädigung der Landwirthſchaft durch einen Vertrag,
der das Proviſorium in ein dauerndes verwandelt,
beim beſten Willen nicht die Rede ſein kann. Man
durſte einigermaßen geſpannt ſein, wie die agrariſchen

Lage rechtfertigen würden.

zweifelte ungünſtige Lage der Landwirthſchaft auf die
Handelsverträgspolitik des Grafen Caprivi zurückzu
ſühren. Jm Reichstage aber war man bisher der

Behauptungen bedürfe Das hat ſich als eine ver
altete Auffaſſung erwieſen.

baren Gründen herauszukommen. In der That wurde

Ergebniß der preußiſchen Landtagewahlen als Beweis
dafür berufen, wie man im Lande in den Kreiſen,
Kuf die die Regierung angewieſen iſt, wenn es ein
mal zu ernſten Zeiten komme, über die Handels
witräge denke.
Graf Caprivi gingen aus der Vertheidigungsſtellung
zu dem Angriff über, indem ſte die vorhandene Miß
Kimnmung in den Kreiſen der Landwirthe darauf
Zerückführten, daß die Agilation des Bundes der
Kndwirthe Erwartungen und Hoffnungen, Wünſche
und Begehrlichkeiten erwecke, die der Natur der Sache
nach unerfüllbar ſeien. Graf Caprivi erklärte mit
dürren Worten, die konſervative Partei, mit ver
er gern Schulter an Schulter weiter gehen würde,
habe ihm das ſelbſt unmöglich gemacht. Cine
Partet, die die Jnfereſſen des Gtoßgrundbeſttzes in
egoiſtiſcher Weiſe denen aller anderen Berufszweige
und dem Staatsintereſſe ſeltſt voranſtellt, muß ſchließ
lich alle anderen Intereſſenten und die Regierung
ſelbſt auf ihrem Wege finden. Unter dieſen Um
fänden hat die Verweiſung der Verträge an eine
Commiſſton nur die Bedeutung, daß dem Centrum
Und den Nationalliberalen Zeit bleibt, die in ihrem
Schoße beſtehenden Gegenſätze auszugleichen. Von
den Konſervativen haben im Jahre 1891 36 Mit
gleder gegen, 18 für den Vertrag mit Oeſterreich
garn geſtimmt. Von den damaligen Jaſagern

hat ſich kein einziger an der Debatte über die neuen
Verträge betheiligt Von der Reichspartei ſprach

err v. Kardorff gegen die Verträge, Frh. v. Stumm
r dieſelben, von den Nationalliberalen Prof. Dr.
aſche und Dr. Hammacher, beide für. Angeblich

nd nur ſünf Mitglieder prinzipiell gegen die Ver
räge ſo viele haben auch im Dezember 1891
gen den Vertrag mit Oeſterreich Ungarn geſtimmt

ine Anzahl anderer ſind ſchwankend. Namens des
Centrums hat nur Dr. Lieber das Wort genom

Anſicht, daß es einer ſachlichen Begründung derartiger

denn auch im Laufe der Debatte der Spieß herum
gedreht. Graf Limburg Stirum hatte ſich auf das

Jlluſtrirtes Sonntagoblatt.
Mittwoch den
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gleich ihnen bei dieſem der Boden noch weniger günſtig
ſt, als bei einen etwaigen Vertrag mit Rußland
Mit Zuſtimmung des Reichstags finden die ermäßigten

Redner ihre Verurthellung der Verträge im Reichs
In Bauernverſammlungen

mag es genügen, kurzweg die von keiner Seite be

Was Graf Limburg
Stirum, Graf Kanitz, Herr v. Ploetz und ſchließlich
Fihr. v. Hauirierſtein in ihren Reden vorgebracht
haben, waren nichts anderes als unbeweisbare Be
hauptungen und Verdächtigungen und EStaatsſecretär
v. Marſchall forderte die Herren vergeblich zum
dritten und letzten Male“ auf, endlich mit discutir
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Aber Frhr. v. Marſchall ſowohl wie
Miniſteriums angeſchloſſen hatte, ausgeſetzt war, hat,
wie ſchon geſtern mitgetheilt, unerwartet zum Rück

Huſerate ſinden bei der großen Auflage des opartei,
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men, aber,
ruf bekundete, in der Abſicht, die Stellung
des Centrums zu verſchleiern. Die antiſemi
tiſche Reformpartei marſchirt Arm in Arm mit
den Agrariern. Die Entſcheidung für oder gegen
liegt in der Hand des Centrums. Die Freiſtnuigen,

das Gros des Nationalliberalen und
Sozialdemokraten bedürfen zu einer Mehrheit für die
Verträge eines ſtarken Bruchtheils der 99 Mitglieder
des Centrums. Das Centrnm hat im Jahre 1891
dem Vertrag mit Oeſterreich zur Annahme verholfen,
Aber damals gab vie Partei ſich hinſichtlich der
Früchte, welche ſie vom Baume der Regierungs
freundlichkeit pflücken könne, den übertriebenſten
Hoffnungen hin. Seit der Zurückziehung des
Zeblig! ſchen Volkéſchulgeſetzes ſind dieſe Hoffnungen
zu Grabe getragen. Andererſeits ſtnd bei den letzten
Neuwahlen eine Reihe von agrariſchen Mitgliedern
des Centrums nicht wieder gewählt. Daß das
Centrum ſtch unter dieſen Umſtänden mit den
Agrariern auf der äußerſten Rechten für ſolidariſch
erklären ſollte, iſt wicht gerade wahrſcheinlich. Lehnt
die Mehrheit den Handelsvertrag mit Rumänten ab,
ſo wird der Regierung nichts übrig bleiben, als den
Reichstag noch einmal aufzulöſen. Der Gefahr noch
maliger Neuwahlen wird ſtch das Centrum ſchwerlich
ausſetzen
e

Palitiſſhe Ueberſicht.
Zum öſterreichiſchen Regierungsprogramm

hat der Ruthenenclub beſchioſſen, die Polittk der freien
Hand zu befolgen Dieſer Beſchluß iſt inſofern für
die Regierung günſtig, als die ſlaviſche Gegen
koalition verſucht hatte, den Club auf jhre Seite zu
ziehen, was ihr aber nicht gelungen iſt. Das
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat David Ritter
von Abraham ovicz mit 185 von 258 Stimmen
zum zweiten Vicepräſtdenten gewählt. Der Gewählte
gehört zum rechten Flügel des Polenclubs und gilt
als Anhänger des Koalitionsgedankens.

Die „Reinigung“ des ſraszöſiſchert Ca
binets Dupuy durch die Beſeitigung der radi
kalen Miniſter Peytral, Terrier, Viette und
Viger aus demſelben, welche beſtimmt in Ausſicht
genommen war und nur bis nach Erledigung der
Kammerdebatie über die ſo ialdemokratiſche Inter
pellation, die ſich an die Programmerkkärung des

tritt des Geſammtminſſteriums geführt. Entgegen
ihrer urſprünglichen Zuſage, die Demiſſton bis zur
Erzielung eines Kammervotums darüber, ob die
künſtige Regierungspolitik in gemäßigtem oder in
radikalem Sinne geführt werden ſollte zurückzuhalten,
hatten die oben genannten Miniſter ihr Entlaſſungs
geſuch doch ſchon am Sonnabend eingereicht und,
wie jetzt feſtſteht, in der ausgeſprochenen Abſicht, das
geſammte Cabinet zu ſtürzen, ihren Parteifreunden
Briſſon und Pelletan hiervon Mittheilung gemacht.
Während der Kammerdebatte am Sonnabend nun
warf Pelletan plötzlich die Frage auf, ob das

Cabinet vollſtändig ſei. Dupuy beging die Unklug
heit, das Entlaſſungsgeſuch nicht gu erwähnen und
das Cabinet als vollſtändig zu bezeichnen. Hierauf
erklärten Pelletan und Briſſon ſofort, daß nach
eigener Mittheilung ſeitens des bisherigen Finanz
miniſters dieſer demiſſtonirt habe und der Verſuch des
Miniſterpräſtdenten, mit einem unvollſtändigen Cabinet
der Kammer gegenüberzutreten, ein verfaſſungswidriger
ſei. Daraufhin wurde die ſozialdemokratiſche Jnter
pellation ſofort zurückgezogen. und die Sitzung ver
tagt. Aus Anlaß dieſes Vorgehens ſah Dupuy ſich
enöthigt, die Demiſſion des geſammtenSabireis einzureichen, die denn auch von dem

Präſtdenten Carnot angenommen worden iſt. Auf
den erſten Augenblick ekſchien die Löſung vieſer
Miniſterkriſis nicht allzu ſchwierig, da man allgemein
annahm, daß Dupuy ohne ſonderliche Mühe die
Reuconſtruction des Cabinets gelingen würde. Trotz

1893.

Die Löſung der italieniſchen Miniſter
kriſts erweiſt ſich, wie vorauszuſehen war, als un
gewein ſchwierig. Die König hat außer dem Kammer
präfi denten auch mit Crispi und Recotti und ſpäter
auch mit Rudini verhandelt, ohne daß es jedoch hier
bei zu einer Entſcheidung gekommen iſt. Die Kriſts
iſt zu plötzlich gekommen, ſo daß vermuthlich erſt
eine größere Klärung der Sachlage abgewartet werden
muß, ehe die Neubildung des Cabinets möglich wird.
Uebrigens iſt die Lage noch weiter dadurch verwirrt
worden, daß eine nachträglich veröffentlichte Beilage
zum Bericht der Unterſuchungskommiſſton eine Zahl
von Abgeordneten mehr oder weniger bloßſtellt, von
denen nothleidende Effecten und Wechſel vorgefunden
worden ſind. Es handelt ſich dabei um 16 jetzige
und frühere Abgeordnete, unter ihnen Erispi.
Allerdings iſt ausdrücklich feſtgeſtellt, daß es ſich hier um
Privatangelegenheiten handelt. Jmmerhin ſieht man
jedoch die betreffenden Perſonen als kompromittirt an.

Nach neueren römiſchen Meldungen der „National
zeitung“ iſt Zanardellt, ver bieherige Kammer
präſtdent, heſtimat in Ausſicht genommen. Das
neue Miniſterium werde der Linken angehören mit
Zuſatß weniger Elemente des linken Centums, deſſen
Führer, Sonnino, wahrſcheinlich in die neue Com-
binatien eintreten wird, ebenſo wie Fortis, der
Führer der monarchiſchen äußerſten Linken Der
Beiſtand Gioliltis ſei ſicher. Zanardelli wurde ſchon
früher allgemein als Nachfolger Giolittis genannt,
auf deſſen Standpunkt er politiſch in allen Be
ziehungen ſteht.

Jm Däwiſcherr Folkething hat die Fraktion
der gemäßigten Linken zu Gunß en der Landwirthſchaft
mehrere Vorlagen eingebracht, darunter einen Antrag
auf Errichtung einer Staatshypothekenbank, die unter
Garantie des Staates bis zu 15 Millionen Mark
landwirthſchaftliches Centralcreditinſtitut ſein ſoll
ferner eine Vorlage, welche die Anſchaffung von Grund
ſtücken für Landarbeiter anſtrebt. Der Führer der
gemäßigten Linken, Boyſen, erklärte ſich fur den
Anſchluß an den neu gegründeten politiſchen Agrarier
verein, jedoch mit der ausdrücklichen Begründung,
weil dieſer die Anſprüche auf Zollbelaſtung der Lebens
bedürfniſſe zurückwies.

Das ſpaniſche Miniſterium war vorüber
gehend in ſeinem Beſtande gefährdet durch Meinungs
verſchiedenheiten über das Vorgehen in Marokko
Der Kriegsminiſter ſoll geſchwankt haben, die Ope
rationen in Melilla zu beginnen, und darauf der
Finanzminiſter die Lage für unhaltbar erklärt und die
Geſammtdemiſſton des Kabinets in Vorſchlag gebracht
haben nach anderer Verſion hat der Kriegsminiſter
ſelbſt den Oberbefehl in Melilla übernehmen wollen
Den Bemühungen des Miniſterpräſidenten Sagaſta
iſt es aber gelungen, die Schwierigkeiten zu beſeitigen,
und der Kriegsminiſter hat nunmehr den WMarſchall
Martinez Campos zum Oberbefehlshaber der
Truppen in Melilla ernannt. Derſelbe reiſte ſchon
am Sonntag nach Afrika ab.

Die Leiche des Grafen Hartenaun iſt am
Sonntag in Sofia eingetroffen. Bei der Ueberführung
ſprach, als der Zug das ſerbiſche Gebiet berührte, der
ſerbtſche Miniſter des Answärtigen, Nikolic, dem
butlgariſchees Miniſter Grekow das Beileid der
ſerbiſchen Regierung aus. In Sofig wurde die Leiche
feierlich eingeholt. Prinz Ferdinand ſelbſt hatte ſich
mit allen Miniſtern am Bahnhof eingefunden.
Stambulow hielt eine Anſprache Der Sarg wurde



vorläuſig in einer als Mauſoleum gewählten kleinen
Kirche niedergeſetzt.

Eine ſerbiſche Miniſterkriſis, welche am
Freitag noch offiziös gbgeleugnet wurde, iſt nun doch
ausgebrochen. Das Miniſterium hat am Sonnabend
demiſſtonirt, obgleich es kurz vorher ein Vertraitens
votum des radikalen Clube erhalten hatte. Es tritt
mit dem bevorſtehenden Miniſterwechſel, der überhaupt
bei dem ſchwachen Seſundheitsuſtand des Miniſter
präſtdenten ſchon längſt erwartet wurde, ein Syſtem
wechſel ein, ſondern es handelt ſich um Gründe mehr

ſperſönlicher Natur, vor allem um die Bemühungen
des eigentlichen Führers der Radikalen, Paſitſch,
der nach Petersburg als Geſandter abgeſchoben war,
an die Spitze der ſerbiſchen Regierung zu gelangen.

Nach ſpäteren Meldungen hat jedoch der König
von Serbien das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums
DHokic nicht angenommen.
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Deutſchland
Berlin, 28. Novbr. Der Kaiſer und die

Kaiſerin beſuchten Sonntag Mittag nach Beendi
gung des Gottesdienſtes in der Friedenskirche das
dortige Mauſoleum, wo ſie in ſtiller Andacht längere
Zeit verweilten und am Sarge weiland Sr. Majeſtät des
Faiſers Friedrich U. einen prächtigen Lorbeerkranz nieder
Legten. Alsdann kehrten die Majeſtäten zu Wagen
Bach dem neuen Palais zurück. Geſtern Vormittag
arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des
CEivilkabinets. Abends 6 Uhr 30 Min. traf der
Kaiſer im Sonderzug in Neugattersleben zur Jagd
Beim Kammerherrn v. Alveneleben ein. Jm Gefolge
des Kaiſers befanden ſich Hofmarſchall Graf Pückler,
Generatarzt Prof. Dr. Leuthold, die Flügeladjutänten
Dberſtlientenant v. Arnim und Major Graf v. Moltke,
Hofſſtaatsſeceetär Hofrath Schwerin und die übliche
Dienerſchaft.

Die Aenderungen der deutſchen Wehr-
ordnung welche in Ausführung des Geſetzes über
die Erhöhung der Friedenspräfenzſtärke vom 3. Aug.
erforderlich eworden ſind, haben unter dem 20. d.
M. vie kaiſerliche Genehmigung erhalten

S Gegen die Reichs weinſtener) haben,
wie die „Frkf. Zig erfährt, im Bundesrath außer
Baden, Württemberg und Heſſen noch andere Staaten
geſtimmt. Die unmittelbar vor den Plenar
ſihungen des Bundesraths geführten Vermittelungs
verſuche haben ein Reſultat nicht gehabt es heißt,

die ſüddeutſchen Staaten (abgeſehen von Bayern)
hätten nicht nur jeden ſog. „Vermittelungsvorſchlag“
abgelehnt, ſondern auch ihren prinzipiellen Bedenken
gegen jede Reichsweinſteuer energiſchen Ausdruck

gegeben.
Gegen die Hochwaſſergefahr.) Es

hat ſteh die Nothwenbigkeit herausgeſtellt, die für den
Nach ichtendienſt über Hochwaſſer und Cisgang der
Strome und Flüſſe einſchließlich der nicht ſchiffbaren
Waſſerläuſe beſtehenden Verordkungen daraufhin zu
prufen, ob die auf Grund derſelben abzuſendenden

Stimmen annahm und letzteren mit der Ausarbeitung

e

e
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käſtchens, eingegangene Höllen maſchine wurde von dem
Telegramme den bautechniſchen und Deich Beamten
Aberall unmittelbar und ohne Verittelung einer
anderen Dienſtſtelle zugefertigt werden. Der Mintſter

nähere Mittheilungender öffentlichen Arbeiten und der Miniſter
für Land wirthſchaft haben demgemäß die königl.
Oberpräſtdenten erſucht, die für die betreffenden Pro

vinzen beſtehenden Verordnungen einer Prüfung zu
unterziehen und gegebenenfalls unter Betheiligung
der Oberpoſtdirektionen dahin abändern zu laſſen,

daß die abzuſendenden Telegramme jenen Beamten
Anmitibar und ohne Zeitverluſt zugehen Ueber das

Ergebniß dieſer Prüfung ſoll ſpäteſtens bis zum 31.
Dezember berichtet werden.

(GBorſenenquete Die von ver Börſen
enquete Commiſſton zu ſtatiſtiſchen Erhebungen ein
geſetzte Unter Commiſſion hat am 25. d. unter
Leitung ihres Vorſitzenden ihre Schlußſitzung abge
halten. Die vorgelegten, einen ſtarken Band
bildenden ſtatiſtiſchen Arbeiten wurden definitiv ge
nehmigt zugleich wurde beſchloſſen den Reichs
kanzler um Fortführnng bezw. Erweiterung der Ar
heiten der begonnenen Erhebungen zu bitten.

(Als Gegenſtück zu der Amtsent
ſetzung eines Lehrers) im Kreiſe Putzig wegen
ideraler Wahlagitation wird der „Danz.
Zig. aus der Lnuſitz folgendes mitgetheilt. Jn dem
Dorfe Scheuno bei Forſt hatte im Juni d. J. bei
der Reichstagswahl der Lehrer S. nicht allein lebhaft
für die Wahl des ſozialdemokratiſchen Candi
dalen agitirt, ſondern auch durch ſeine Schulkinder
ſozialiſtiſche Stimmzettel in die Häuſer geſandt und
war in denjenigen Couverts, welche ihm derAn thvorſefer für Berge und Scheuno mit

Slimmgetteln ſur den konſervativen Candi
daten zugeſandt hatte. Die königl. Regierung in
Frankfurt a. O. belegte den Lehrer mit einer Geld
ſtrafe von 20 Mk. Soll man daraus ſchließen, daß
die Wahlagiation für einen Sozialdemokraten in
den Augen der Behörden weniger bedenklich iſt, als
die fur eigen Freiſinnigen Jedenfalls Iſt die Wahl
gilation eines Lehrers fur einen konſervativen Candi
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der Motive beauftragte!
das Vetreten der abſchüſſtgen Bahn vom „Man

cheſterthum zum Sozialismus
„Vorwärts“ ſcheint das Vorgehen der Gewerkvereine
in hohem Grade unbequem zu ſein.

ein höherer Offizier abgehen, um ſich perſönlich von

daten erlaubt, da andernfalls der Amtsvorſteher die
Mitwirkung des Lehrers nicht durch Ueberſendung
konſervativer Stimmzettel in Anſpruch genommen hätte

(Wegen Steuerhinterziehung) während
der letzten drei Jahre iſt der frühere badiſche national
liberale Abg. Friederich, Präſtdent der Budgetkonmiſſton der vadiſchen Kammer wie der „Badiſche Beſkrwortung der neuen Steuerprojekte anzufügen. Was er

Landesbote“ mittheilt, mit einer Gelvſtrafe von 9000
Mk. beſtraft worden. Derſelbe legte vor einiger Zeit
ſein Mandat „aus Geſundheitsrückſichten nieder.

(Wegen Caprivi-Beleidigung) hat nach
einer Meldung des „Vorwärts“ nunmehr in der That
die erſte Perurtheilung durch die Strafkammer in
Hagen ſtattgefunden. Dieſelbe verurtheilte den früheren
verantwortlichen Redacteur der „Rhein.Weſtf. Arbeiter
Ztg.“ zu 6 Wochen Gefängniß

(Charakteriſtiſch für die Wahrheits
liebe des „Vorwärts“) iſt die Art, wie derſelbe
ſeinen Leſern Mittheilung macht von der Petition des
Centralraths der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch
Duncker) an den Reichstag, den Reichskanzler zu er
ſuchen, eine Statiſtik über die geſammten
Arbeiterverhältniſſe, namentlich über die
Dauer der täglichen Arbeitszeit u ſ. w. in den Be
trieben des Reichs und der Bundesſtaaten zu veran
ſtalten, eine tägliche Arbeits zeit von höchſtens 9
Stunden, für Bergwerke und andere geſundheits
ſchädliche Betriebe von höchſtens 8. Stunden einzu

führen u. ſ. w.

mus augelangt“ ſeien.

gewehrt u. ſ. w. Die Wahrheit iſt, daß entgegen
einem Antrage, der generell achtſtundige Arbeitszeit

bei den letzten Seemanövern. Endlich müſſe ſich die Fragein allen Betrieben verlangte, der aber mit allen
gegen die Stimme des Antragſtellers abgelehnt wurde
der Centralrath den obigen Beſchluß auf Antrag des
Verbandsanwalts Dr. M. Hirſch mit allen gegen 4

Der Eentralrath hat alſo

abgelehrt. Dem

Nach Südweſtafrika) ſoll Ende November

der dortigen Lage zu überzeugen Anſcheinend würde
es ſich eventuell um eine Erſetzung des Majors von
François handeln.

Mordverſuch
anf den Grafen Capeilvi

Der oſſtzisſe Telegraph meldet Berlin, 27.
November. Eine am Sonntag, den 26. d. M.
unter der Abvreſſe des Reichskanzlers Graf von
Caprivt aus Orleans, in Geſtalt eines Holz

Adjutanten deſſelben Major Ebmeyer durch einen
glücklichen Zufall als ſolche erkannt und unſchädlich
gemacht. Die Hall. Ztg. erhält dazu folgende

Unter den für den Herrn
Reichskanzler Grafen von Caprivi beſtimmten Ein
gängen, welche in dem Dienſtzimmer des Adjutanten,
Wilhelmſtr. 77, abgegeben weerden, befand ſich am
Sonntag, den 26. d. M., ein Brief aus Orleans,
d. d. 23. 11. 1893, nebſt einem dazu gehörigen
Käſtchen in der Größe eines Viſttenkarten Kartons.
Major Ebmeyer, welcher mit der Durchſicht der
für den Reichskanzler eintreſfenden Sendungen p.
beauftragt iſt, öffnete zunächſt den Brief, welcher
den Jnhalt jenes Käſtchens als „un 6chantillon
de graines de radis Gune espèce étonnante be
zeichnete. Bei dem weiteren Verſuch des Majors
Ebmeyer, das Käſtchen wittelſt Taſchenmeſſers zu
öffnen, haite derſelbe das Glück, daß ihm aus den
Fugen des zunächſt nur leicht angehobenen Holzdeckels
von dem angeblichen Radieschen- Samen einige Körner
in die Hand ſielen, welche er bei näherer Unterſuchung
unſchwer als Schießpulver feſtſtellen konnte. Der
hierdurch erweckte Verdacht, eine Höllenmaſchine vor
ſich zu haben, ſand durch die unter Zuhülfenahme der
Polizei ſofort eingeleitete Unterſuchung vollſte Be
ſtätigung. Nur dem glücklichen Umſtande, durch
das der Schachtel entfallende loſe Puloer auf die
drohende Gefahr aufmerkſam worden zu ſein, iſt es
zu verdanken, daß eine Kalaſtrophe vermieden worden
iſt, welche um ſo beklagenswerther Hätte werden

können, als zu jener Zeit ſich der Adjutant nicht
allein in ſeiner Dienſtzimmer befand.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. November.)
Die erſte Berathung des Etats im Reichs
tage gab heute dem neuen Staatsſeeretär im
Reichsſchaßamt, Graf Poſadowsky-Wehner Gelegen
heit zu dem parlamentariſchen Debut. Es machte

Geleiſen.

e

Der Antrag beweiſt nach dem
„Vorwärts daß „die Gewerkvereine auf der ab
ſchüſſtgen Bahn vom Mancheſterthum zum Sogialis Siatiſtt be MintDie Herren Hirſch Gold Statiſtik wonach über 1 Million Wähler mehr gegen als

ſchmidt u. Gen., ſagt der „Vorwärts“, haben ſtch
wohl mannhaft en die Annahme dieſer Anträgeh haft gez nnahm eſer s pProzeſſes, gewiffer Vorgänge bei den Manövern im Elſaß

wurde die Berathung vertagt.

entgegentreten läßt.

hrem öffigibſen Berichterſtatter nur den Vorwurf ver

ſchon einen angenehmen Eindruck, daß Herr v. Poſadowsky
nicht, wie ſein Vorgänger, eines Souffleurs bedurfte. Das

Abliche Finanzexpoſé brachte noch mehr als ſonſt nur bekannte
Ziffern. Der Herr Schatzſecretär ſchien bei Ausarbeitg
ſeines Vortrags vorausgeſetzt zu haber, daß die neuen
Steverprojekte gleichzeitig mit dem Etat auf die Tagesordnun
kommen würden. Die Reichstagsmehrheit hat bekänntlich
im entgegengeſetzten Sinne entſchieden gleichwohk ko
Herr v. Poladowsky nicht umhin, ſeinem Vorkrage eine

ſagte, bewegte ſich faſt ausſchlirßlich in den ausgefahrenen
Neu war nur der Verſuch aits der bekannten

Franckenſtein ſchen Klauſel zum Zolltarif und zu der Vörſen
und Dranntweinſteuer die Verpflichtung für den Reichst
herzuleiten, Reichszuſchüſfe für die Einzelſtaaten zu be
willigen, während dieſe Klauſel doch nur den Zweck hatte
das Sinnahmebewilligungsrecht des Reichstags ſicher z
ſtellen. Mit großer Unbefangenheit ſtellte der Scha
ſecretär die dem letzten Reichstage von ſeinem Vorgänger
vorgelegte Berechnung der in den nächſten fünf Jahren zuerwartenden Mehreinnahmen des Reichs als n
treffend hin, beeilte ſich aber, zu verſichern, die Etats
aufſtellung ſei keineswegs abſichtlich grau in grau gehalten
um den Reichstag za neuen Bewilligungen geneigt zu machen
Der erſte Redner aus dem Hauſe war Abg. Fritzen (Eent.)
der über einen politiſchen Artikel der „Colonialztg.“ Klage
führte, das Verbot des Totaliſators und Beſchränkung des
Urlaubs ver Offiziere zu Pferderennen anregte, um Vor
fommniffs, wie ſie der Hannosverſche Prozeß zu Tage ge
fördert, zu vermeiden. Fritzen will von der Schaffung einer
prächtigen Schlachtflotte nichts wiſſen. Nach einem Exkurg
auf das Gebiet der Schuldentilgung betonte Fritzen die Un
möglichkeit, die Einnahmen aus den Zöllen und indirekten
Steuern in Höhe von 617 Millionen durch direkte Stenern
zu decken und wiederholte ſchließlich die bekannte Erklärn
Lieber“s, das Centrum werde, obgleich es gegen die Militär
vorlage geſtimmt, bei der Deckung der Koſten mit Hand an
legen. Abg. Bebel zog daraus den Schluß, daß das Cen
trum durch neue indirekte Steuern die Laſten auf die Armen
abzuwälzen beabſtchtige. Er kam dann auf die bekannte

ſür die Militärvorlage geſtimmt haben, bebauerte das Wahl
geſetz, wonach die So zialdemekentie nur 46 anſtatt 92 Ah
geordnete habe und warf dann angeſichts des Spieler

die Frage auf, ob die Leitung unſerer Armeen Vertrauen der
dienen. Dazu komme der Mißerfolg der Panzerkoloſſe

aufdrängen, ob es nicht doch angezeigt ſei, dem gegen
wärtigen Zuſtande durch friedliche Vereinbarung über Ab
rüſtung ein Ende zu machen. Nach den Betrachtungen über
den Etat und die Steuerreform, meinte Bebel, betrachte
man die Wirkungen, welche dieſelbe haben würde, ſo müſſe
man glauben, daß der Urheber derſelben, Finanzminiſter
Dr. Miquel, noch heute Sozialdemokrat ſei, da er dieſen in
die Hände arbeite. Kriegsminiſter Bronſart Proteſtirt
gegen die Schlüſſe, welche Bebel aus Verſchuldungen einzelner
Offiziere auf die Qualität des geſammten Offi ziercovps ziehe.
Derartige Agitatoren gehören auf die Anklagebank (großer
Lärm). Das Offiziercorps fei ſeiner Aufgabe voll gewachſen,
dulde kein Hazardſpiel in ſeinem Kreiſe, bedürfe auch keiner
Vorſchläge von Außen Finanzminiſter Miquel beleuchtet
die Entwickelung, die ihn von dem Sozialismus kurirt habe.
Nach einigen polemiſchen Bemerkungen des Staatsſekreſärs
der Marine, Hollmann, gegen Bebel und zur Vertheidigung
der Fiotte, die freilich neuer Schiffe an Stelle alter bedürfe,

c

Verzuitſchtes
(Zur Geſchichte der Entlaſſung des Fürſten

Bis marck) ergreift Fürſt Bismarck nunmehr ſelbſt
das Wort, indem er die „Hamb. Nachr.“ durch nachſtehenden
Artikel der „Legendenbildung“ der „Köln Ztg

Fürſt Bismarck erkennt im Allgemeinen
die Darſtellung von Hans Bkum als richtig an, wie folgt
„Der Artikel der offizibſen „Köln. Zeg enthält eine Reihe
von Jrrthümern und keine einzige richtige Angabe. Da
Werk des Dr. Hans Bium entſpricht inſoweit den Thatſachen
daß am 17. März früh nicht, wie die Köln. Ztg. meint
der Geh. Rath von Queanns, ſondern in der That der
General von Hahnke zum Fürſten Bismarck kam, um
Leterem in Anknüpfung an eine Beſprechung vom Tage
zuvor mitzutheilen, daß Seine Majeſtſtt der Kaiſer
das Entlaſſungsgeſuch des Kanzlers erwarte,
und denſelben zu dieſem Behuſe um 2 Uhr deſſelben Tages
zu empfangen bereit ſei. Der Fürſt erklärte, nach ſeinem
augenblicklichen Geſundheite zuſtande nicht ar gehen zu können
und um Friſt zur ſchriftlichen Eingabe büten zu müſſen.
Hierdurch berichtigt ſich der eiſte Jrrthum des Artikels der
„Köln. Zeitung. Jn Folge dieſer darch den General von
Hahnke erhaltenen allerhöchſten Erbff ung berief Fürſt Bis
mark die Staateminſſterialſihung, deren die „Köln Ztg.
gedenkt, auf 8 Uhr nachmittags, um ſeinen Kollegen die
Mittheilungen zu machen, welche durch die Situation ge
boten waren. Einige Stunden nach dieſer Sitzung
am Abend des Tages, erſchien erſt der Kabinets
rath von Lucanus im Reſch kanzlerpaſais, nicht
wie der „Köln. Ztg. in weiterem Jrrthum angiebt, um der
Fürſten zu einem Entwurfe der Aufhebung der Kabinetsordre
vom 8. September 1852 zu veranlafſen, ſondern ausſchließtich

mit einem Excitatorium wegen des Abſchiedgeſuchs des Fürſten und mit dem Auesrucke der Ver
wunderung daß daſſelbe voch nicht eingegangen ſei.
dritte Jerthum der Köln. Ztg. liegt in der Annahme
die Initiative zum Ausſcheiden des Kanzlers aus demDienſte vom Lehteren ausgegangen ſei, und der Kalſer erſt
durch Mittheilungen, welche Seine Mateſtät über die
Miniſterialſ ung geworden wären, Kenntniß von der Situation
erhalten habe, welche durch die vom Kanzler durch General

von Hahnke un Namen des Kaiſers gemachten Erſt
geſchaffen war Man kann hiernach der „Köln. Ztg. n

Der
daß

Legendenbildung in Wiedergabe geſchichtlicher n
gänge zurückgeben. Die Blum' ſche Darſtellung enth
in Bezug auſ die Chronologte und einzelne Details jener
Vorgänge ebenſalls Unrichtigkeiten, aber doch keine tender
zibſen und offigiöſen. Die „Braunſchweigiſche Landeszeltungiſt im Jitthem mit ihrer Annahme, das Hat u
habe vorher n Fürſten zur Verbeſſerung und Vervoßt

ändigung vorgelegen.er ren Zoftagden in der Göhrde) am Se
tag und Sonnabend betrug die Geſammtſtrecke 39 Hirſ
61 Stück Wild, 247 Sauen und. Reh, wovon au
Sonderſtrecke des Kaiſers 30 Hirſche,
43 Sauen entfallen.
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Spetial-Bullerhandlung,

ee
e S GS SAchtung,

Beſtellungen nach Halle
und zurück werden Montag

an och und Vreitag Hälter-
ſtraße 14 entgegen genommi n.

Hermann Schmücdit,
Botenmann.

kauft R. Mheling.-
T Pſfannenkuchen,

Kartoffelkuchen,
Kartoffelkringel

empfiehlt

Pupp
n

e Alferbitite reiſe G
atte Schmaleſtraße 11,
empfiehlt ſein großzes, reichaſſortirtes Lager

Puppenaller Arten, gekleidet und ungekleide t.

r Schuhe, Strümpfe, Arme und Feine
Schmalestrasse Nr. II.

en! 2Puppen!

Puppen!

C geäg

välge, FPuppen Köp e, waäſchbar.

Robert Heyne.
Panl W. Volkmann, Merseburg,

Burgstrasse Nr. G.
Schnlbuch- und Papterhandlung,

gegründet vor 1720. Buchbiwderei, gegründet Vor 1720.
empfiehlt

Keschäſtahbiſehew, feine I eder -Waaron, Fey's Stoſſwüäsehe,
Comptoir Bedartsartikel Alban s, Gratrlations- Karten,gämmtl. vorschriftsmässigess Sehwelbana ren Lauaapenegihnruanme,

Schulmaterlal Formulare für Kirchen und Blilderhbüehes und
Hal- und Zeichen Utenslllen, Schulen Jugenagsehrüſten,

vorzügliche Tinten. Gesangbüächer für Stadt u. Land Pathembriefe,
Baenvinderarbeiten und DBruekksaehen
in Kärzester Zeit zu billigsten Preisen.

Fratalations- und Wisitenkavten von den Einfachsten bis zu den Peinsten.
Lager aller in den hiesigen Schulen eingeführten Selreihb- und Lehrbiüeher,

Binrahunnwnagemn aller Art werden sauber aüsgelöhrt.

Berliner Rothe Lotterie
Hauptgew.: 10 O 0660 50 000 I. an.

Ziehuns a Anh. h 60,A. 9. Dezember o Liste und Porto O
16870 Geldgewinnve. Leo on nennen

an nNenheiten in Ballstoffen
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

Glladt r osa Catum iſt wieder am
Lager. Ed. Zentgraf-Heber.

San liche

W
P

W

G

S
3

i nun 6096996888860
z 30 goldene, ſilberne und Staats--Medaillen.

Bester doppelter Steinhäger
nur echt aus der Brennerei von

H. E. König in Steinhagen i. Weſtfalen
Dieſer hochfeine, aus Getreide und Wachholderbeeren ge

brannte Korn Wachholder iſt das beſte, vorzüglich auf die Ver
dauung wirkende Getränk.

Vertretung u. Niederlage für Merſeburg u. Umgegend
bei Whiele e Bran lage in Merſeburg.

Warnung Vor dem Ankauf von minderwerthigen Nach
ahmungen, die unter dem Namen Steinhäger“ in den Handel gebracht
werden, jedoch Steinhagen nie geſehen haben, wird dringend gewarnt

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Uumſchlägen.
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt.

Circa 300 Vollbilder und Text Jlluſtrationen.
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand
arbeiten, Literariſches.
Modenblatt: Statt 8 jetzt 18 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen

Fur's Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige
WModenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche
Handarbeiten.

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zumPreiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder

zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

J

e e r t eVon heute ab ſteht wieder ein Transport

Farsenu, Rühe
er e.

große Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großzen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. W. PrvobeHefte gratis und franco in allen
e re in den Expeditionen Berlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien l.
Operngaſſe 3.

2999999999999999999299990
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich die

Agentur der Frankfurter

Reinh. Ziesche,
Roßmarkt Nr. 10.

Zarmhandlung
von Karl Winkler,Schlachthof, Merſeburg

Enpſiehlt alle Sorten Wärme geſalzenend trockene, im Ganzen und Einzelnen bei harf zu billigen Preiſen beſtens empfohlen

Halte mein Mehl-, Wietualem-
und Vlagselenbter- Gesehas ſw bei Be

Glas-VerſcherungsActien-Geſelſchaft

Kligſter Preisſtellung.

o
Lmaſseher Käse a Pa. 80 P.

Pfannenkuchen,
tägtich friſch, empfiehlt

EBemst Schnurig um.
Dom 5.

übernommen habe.

S Otto Pecksolt.6088866969688
in Frankfurt al Main

S
9

7 Oelgrube 7.
Meinen rühmlichſt bekannten

Pſannen und Sprittuten
empfiehlt Franz Vogel.Kindernährzwieback,

Delher allgemein und mit dem günſtigſten Er
l Verwendung ſindet, bringe ich hiermit i
upfehlende Erinnerung

ober eyne,Schutaleſtraße 14.

e rotGroßes wohiſchmeckendes Vrot

in Poſten von

600 300 000 Mark
von 4 an verzitslich,

anf gute Stadt und Feldgrandſtüek ſind aus

Merſeburg a. Nenmarktsthor 1.

Vanl Privatgelder

zuleiben. durch C l W m a e en

Jichters Anher-Hteinhaunſten

8 ſtehen nach wie vor unerreicht da ſie ſind das beliebteſte
Weihnachtsgeſchent für Kinder über drei Jahre. Sie
ſind billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie viele

Jahre halten und ſogar nach kängerer Zeit noch er
h gänzt und vergrößert werden können. Die echten

Anker-Steinbaukaſten
ſind es ingige Spiet, das in alen Kindern unge
teiltes Lob gefunden hat, und das von allen die

es kennen, aus Überzeugung weiter empfohlen S
wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende

z

den billigſten Preifen

Brotbäckerei Maſfimans,
Laucſädter Straße

Gandersheimer
Ganttaäteokäſe

MargarieAauft man r am beſten und billigſten das
Pfd. von 30 Pf. an in der

Keinste Wafelbutter,
Volte nud Kagermatlen,
Kattertailen, täglich friſch
aus und güsse Sanne,

aber er Käss à Pfd.
Alarzäge à Stück 10 Pf. und

ar Pfd. 15 Pf.,iele Biſeh in Sottes
S 10 und 29 Pf.

eutpfiehlt

BurgstrasseAls vorzühliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Sußrahm Pfd. 1 Mk.
Oarl Ranels,

Kmtshänſer Se

30 Pf.
5 Pf.

Dampfmoltere Merſeburg.

Markt 28. e

Spiel und Beſchäſtigungsmittel noch nicht kennt
der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt

die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen und
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen
Gutachten. Beim Einkauf verlange man ge

husdrücktich: Richters AnkerSteinbankaſten und weiſe jeden
marte Anter ſcharf als unecht rück wer dies unterläßt, kann leicht eine minder
wertige Nachahmung erhalten. Die echten Anker-Steinhaukaſten ſind zum Preiſe von

Mk., 2 Mk., 3 Mk. H. Mt. und höher vorrätig
in allen feineren Spieliwaren Geſchäſken des In und Attslandes.

i Et des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher Grillenköter, Qualgeiſt, Pythagvras, Krenziptel uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker!
S. A. Richter Gir. K. K. Hoflieferanten,

Rudolſtadt (Thüringen), R chweiz), Wien Rotterdam, Londun V. C.
r

New Hork. g e

en Richters Geduldſpiele:

J



Der
Sehe Saiſon Weihnachts-Ausverkanſ

wird in allen Abtheilungen ununterbrochen fortgeſetzt und ſind die Ausverkauſspreiss für alle Artikel ganz
besonders niedrig gestellt. Es bietet ſich hierdurch die günstigste Gelegenheit zu ausserordentli on

e veortheilhaften
e

Merseburg, Entenplan 3.

Weihnachtseinkänfen.
e r

Mühlenstrasge 37.
e

Der
n eS e

z h t 9 d.ger W S 5 J J Sl eW J S dS n n 2 WD. g 3 vwird in allen Abtheilungen ununterbrochen fortgeſetzt und ſind

die Ausverkaufs Preiſe ganz beſonders niedrig geſtellt,
h um eine vollſtändige Räumung der ſehr reichhaltigen Beſtände bis Anfang nächſten Jahres zu erzielen, zwecks

J nothwendiger baulicher Erweiterungen unter Hinzunahme des jetzigen Roßner'ſchen Lokales. e
I

Auch für alle übrigen regulären Artikel, als:

Leinen, Bett- u. Baumwoll-Waaren, Tigchzeuge, Teppiche ete.
treten für die Dauer des Ausverkaufs Ermäßigungen von 5 40 ein

und mache ich Wiederverkäufer und Händler auf dieſe außerordentlich günſtige Gelegenheit, zumal bei der
heute ſteigenden Conjunctur, beſonders aufmerkſam, wie ich auch bemerke, daß mein Ausverkauf ein streng

j reeller iſt und nicht mit ſolchen zu verwechſeln, welche hier tagtäglich unter nichtigen Vorwänden vor
kommen und lediglich auf Täuſchung des Publikums berechnet ſind.

Die reduzirtem Ausverkaufepreise sind an jedem Gegenstand Klar und
deutlich mit rothen Zahlen vermerkKkt, während die ursprün glichen
Preise auf der anderen Seite mit sehwarzen Zahlen angegeben sümd.

VWVerSfeansen C
Merseburg, Pntenplen 3.

a

S

n t
z

See

48 Markts Geſchäfts Eröſfnung. 8Matkts.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage ab im

Hauſe i Markt s h ein größeres Special- Gesehaäé in
Thon- u. Vorzellan-Hefen, Jußboden- u. Wandſließen

für Läden, Badeeinrichtungen und Ställe eröffnet habe. Ich halte hiervon Lager und bin durch langjährige praktiſche
Thätigkeit in den erſten Meißener Ofen Fabriken in den Stand geſetzt, alle mir übertragenen Anlagen für Heiz und Kochzwecke
vortheilhaft und zweckmäßig ausführen zu können. Gleichzeitig habe Niederlage der größten Firmen für Porzellan, Majolika,
Steingut und Glas. Es iſt mir daher möglich, jederzeit nur gute, fehlerfreie Waare bei billigſten Preiſen zu verkaufen.
Indem ich ein geehrtes Publikum bitte, mich bei Bedarf gütigſt berückſichtigen zu wollen, ſichere aufmerkſame prompte Bedienung

zu, und zeichne HochachtungsvollMarkt 8. A.
g ff. Mecdicinal-Ungarweine,B. Schumödit Lager Gerger reinwollener Kleiderſtoffe. en Tore

tenbentel 2, Zum bevorſtehenden Weilhnaehtsſeste einpfehle mein bedentend ver direct bezogen von der Ungarwein Erpos t e T größertes Lager in einfachen, beſſeren u. beſten Geweben zu Haus, Ball e ne Tew
Stiefelwanveniagew, als und Straßeukleidern, feruer Flanelle u. Kamas, Jacket- und Mäntelſtoffe, Siginalpreiſen S
Ballſchuhe v. Mk. an. Anterrock u. bunte Mäntelſtoffe zu Kindermänteln. Carl Adam Merſeburg.
Senat Münn erſt eſein Mr. t Beſonders mache ich auf meine Maſſenauswahl in ſchwarzen Geweben
Finderſchnhe v. Mk. 60 an von bekaunter Güte anfmerkſam, wie Cachmir, Crèpes, Fantaſte etc. etc. Für Fleischbeschauer
ehe v. m 7 welche ich zu bekannt billigen Preiſen abgebe. die geſehlich vorgeſchriebenen FornmlgrSee lſeeten Bertha Vaummanmn, e en h eBeſtellungen nach Manßz ſowie Repa Marienſtraßewerden gut und pünktlich ausgeführt. Hierzu eine Beilage-
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zuſließen.

Betlage 236 e „Aerſehnrger Correſponbent ömn 29. November 1893.
e

Der Glſtere Saale Kanal
Nach dem eigen Stande der Kanalbaufrage muß,

wie ſchon früher Hervorgehoben, von dem Bau irgend
einer anderen Kanallinte als der Linie Leipzig
Creypan für die
geſehen werden

Um nach vieſer Richtung einzuwirken, iſt volle
Klarheit über das genannte Project ſehr wünſchens
werth. Solche iſt in einer ſoeben in Leipzig er
ſchienenen Schrift: „Der Elſter- Saale Kanal
von Leipzig nach Creypau. Auf Grund ver
von Königl. Sächſ. Finanzminiſterium im Jahre 1891
geranlaßten eingehenden Vorarbeiten und Entwürfe
arbeitet von Paul Goctz, Regierungsbauweifter“, ge
ſgaffen. Beigegeben ſind der Schrift mehrere Karten
nd Pläne, welche zur Beleuchtung des Projectes
ganz erheblich beitragen.

die genannte Schrift verweiſen, wollen wir in
golgendem den weſentlich ſten Jnhalt kurz fkizziren.

Als zweclwäß gſte Richtung für den Elſter Saale
Fanal mußte die Linie Leipzig Creypau an
geſehen werden. Die nördlich der Elſteraue und
Kuppenaue geplanten Linien haben den Nachtheil, daß
ſie großen Waſſerbedarf erlangen, nur 3 km lange
Hallungen ermöglichen und beſtändig Hochwaſſer
gſahren ausgeſetzt ſtnd, während dieſe Uebelſtände bei
der Lyie Leipzig Creypau vermieden werden. Eine
Entnahme von Waſſer aus der Elſter 2c. findet bei
der ſüdlichen Richtung nicht ſtatt, da der Kanal eines
ſheils durch ein bet Wüſteneutzſch anzulegendes
Hebewerk einen ganz verſchwindenden Waſſerverbrauch
hat und reichlich durch Grunkwaſſer und durch eine
Menge kleiner Bäche geſpeiſt wird, welche von dem
ſütwärts des Kanals ſich hinziehenden Höhenrücken

Die zur Speiſung des Kanals vor
handenen Waſſermengen ſind ſo groß, daß eine Ab
habe terſelben an die Elfter vorgeſehen iſt, wie auch
für die größeren Bäche, welche die Kanallinie krenzen,
eine Unterſührung unter die Kanalſohle hergeſtellt
werden muß. Die Richtung des Kanals wir durch
einen Höhenzug vorgeſchrieben der in Lverſelben
Horizonlinie bis 2 mm vor der Saale zum Saale
thale ſteil abfällt und welcher es ermöglicht, den
Kanal ohne Schleuſen in einer einzigen Hal
tung bis Wüſtenentzſch auezuführen. Die Nie tung

M biwegt fich, von Plägwitz-Lindengau und der
beteits 2,5 Am fertiggeſtellten Kanalfirecke aus
gehend nach Burghanſen, welches Dorf rechts
liegen bleibt, führt von da bei Klein und
Groß Dölzig vorbei und überſchreitet in einiger
Entſernung von Möritzſch bie preußiſche Las des
grenze. Der Kanal wendet ſich von dort in einem
ſühlichen Bogen nach Günthers dorf und fährt
hierauf in ziemlich weſtlicher Richtung, zwiſchen
Schlabe bach und Z3ſcherneddel etwa die
Mille haltend, nach dem Abfalle des Höhen
wcdens zum Saglethale nördlich von Wüſten
Reutzſch, woſelbſt das in Ausſicht genemmene Hebe
werk errichtet werden muß. Der mitlere Waſſerſtand
de Kanals hat die Höhenlage von 106,14 m über

im Spiegel der Oſtſee, derjenige der Saale 85, 44
ſo daß durch das Hebewerk ein Höhenuvterſchied

von 20,70 m überwunden wird. Der ganze Kanal,
welcher eine Länge von 24 10 km hat, beſteht bem
Nach nur aus zwei Haltungen, was für bie Echiff

ſahit von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt, da
hiervurch ein raſcher Verkehr gewährleiſtet ſt

Die Abmeſſungen des Kanals bewegen ſtch in
den Grenzen welche in der neueſten Zeit als die für
en Schiſſsverkehr zweckmäßigſten betrachtet werden
nd wie ſie wohl zum erſten male bei dem neuen
Der Spree Kanale zur Ausſuhrung gelangt ſind.
Die Sohlenhreiſe des Kanals beträgt 16 m, die
Vaſſertiefe bei Normalwaſſer 2,80 m ſo daß ein
Vieh von Schiffen bis zu 10 000 Cir. Tragkraft.
derzeit möglich iſt. Die beweglichen Kommern des

Hebewerkes, welche die Kaähne behufs Beförderung
Nach oben oher unten aufnehmen, haben 67 m nut
bare Ange und 8,60 m Lichtweite, welche Ab
deſſungen auch für den Mittelland Kanal mit ge

gen Abweichungen in Ausſicht genowmen ſind.
de preußiſche Regierung kann dementſprechend auch
r die gleichen Abmeſſungen ſür die 5 oberhalb
alle in der Egale ſteh beftndenden Schleuſen wählen,
nit eine möglichſt einheitliche Abmeſſung erzielt

d. Hierbei Kleinere Maße zu nehmen, durfte
n unthunlich ſein, weil, woran nicht zu zweifeln

n der Zukunft das Waſſerſtraßenſyftem Deuſſch
nds bedentend aug gebaut werden wird und jene

weſſungen immer mehr zur Dutchſührung gelangen
wirhen. Wenn auch unterhalb Halle Schleuſen
di geringen Weitenabmeſſungen vorhanden ſind und

h in wächſter Zeit noch nicht durch andere erſetzt
deren dürften, ſo können dieſe Umſtände für den
bau der Schleuſen oberhalb Halles nicht

beßgebend ſein. Denn auch unter den gegenwärtigen

Elbe eine Vertiefung erfahren wird.

Löſchorten zuzubringen haben.

Indem wir zum weiteren Eiudium deſſelben auf

Verhältniſſen verlangt der Verkehr nach und nach
den Umbau der bisherigen unteren Schleuſen und die
Herſtellung ſolcher mit weiten Abmeſſungen. Eolches
wird aber ohne weiteres durchgeführt werden müſſen,

3 e n wenn, wie es ſeitens der Staatsregierung beabſichtigtnächſten Jahrzehnte völlig ab 9 8 chtigiſt, die Elbe einer erheblichen Vertiefung unterworfen
werken ſoll und die Saale gemäß einem Anträge der
Handelskam wer zu Halle in gleicher Weiſe wie die

Auch darf
hierbei die Herſtellung von Zugſchleuſen zur Auf
nahme eines ganzen Ketterſchleppzuges nicht außer

Ackt gelaſſen werden.
Von beſonderer Wichtigkeit für die Leiſtungsfäbig

keit eines Kanals ſind heguemeunnd ausreichen de
Hafenetneſchtungen, damit die Echiſfe nicht
den größten Theil ihrer Zeit an den BVelade- bezw.

Nach den Vorarbeiten
ſür der Elfter Saale Kanal find in Lipzig 2 Häfen
in Ausſicht gerommen. Auf der Lindenauer Flur

iſt ein Vorhaſen projectirt, welcher den Haupthafen,
für welchen das Wieſengebiet zwiſchen der Plagwitzer

Straße und der Lindenauer Chauſſee im Nordweſten
der Stadt einen vorzüglichen Plotz abgiebt, entlaſten
ſoll. Außerdem hat der Vorhafen weſentlich den
induſtriellen Anlagen in Plagwitz Lindenau zu dienen.
Der Haupthafen iſt als Zungenhafen gekacht, und
es wird derſelbe wit allen neuzeitlichen Cinrichtungen,
welche zur Erleickterung des Verkehrs bieher ge
ſchaffen worden ſind, ausgerüſtet werden. Unmittel
bar vor der Müntung des Kanals in die Saale
wird ein Noth oder Winterhafen hergeſtellt

gegen Hockwaſſergeſahren wie auch zur Ueberwinterung
der Fahrzeuge.

Für die Stadt Halle kann der gleſche Hafen
Sowie er in Leipzig geplant iſt, gebaut werden.

bald man demnach an die Ausführung des Elſter
Saale Kanals ſchreitet, was, wenn nicht ein beſonders

feindliches Geſchick denſelben och ferner betreffen
wird, ſchon möglicherweiſe im nächſten Jahre geſchehen
kann hat wan in Holle a. S. das Augenwerk auf
den Bau eines dem Hankelsverkehre der Stadt ent
ſprechenden Hafens zu richten.

Die Koſten des Kanals ſind einſchließlich des
Exrunderwerbes auf 9200000 Mk. berecknet worden.
Die Hafenanlagen in Leipzig find auf 2700000 Mk.
veranſchlogt, ſo daß die GSeſawmtkoſten ſich auf
41900000 Mk. beziffern. Bei dieſer Koſtenauf
ſtellung iſt wit größter Vorficht verfahren. Eo ſind
z. B. tie Grunderwerbe koſten nach dem Taxen Sach
verſtändiger eingeſetztt und das kybrouliche Hebewerk
iſt gen äß eines Angebotes des Gruſonwerkes in
Buckau Magdeburg berechnet.

Da der Kangl wicht allein für Leipzig, ſondern
auch ſür einen großen Theil der Provinz Sachſen
und in ſeinen Folgeerſcheinungen auch für die Stadt
Holle a/S. und andere an der Sagle liegende Etädte
und Ortſchaften wach kem Ausſpruche ſämmtlicher
Sachkenner wirthſaaftliche Vortheile bringen wird,
wünſchen wir dem Unternehwen beſten Crfolg. Wenn
auch Leipzig durch denſelben entſchieden am meiſten
berorzugt wird, ſo gönnen wir unſerer bedrängten
Nochbarſchaft neidlos dieſe Vortheile kenn wir ſehen
in dem Kanale ein Verkehr belebendes Moment, durch
welches Handel und Jnkuſtrie, Landwirtſchaft und
Gewerbe in einem weiteren Kreiſe werklich gefördert

werden.
auf eine raſche Verwirklichung dieſes Projektes hin

gewirkt werden

Es wag kaher bei allen betheiligten Faktoren

Volkawirthſchaftliches

Zur Tartfreform in den Vereinigten
Skog ten entkält eine Depeſche kes „New York

Herafd“ aus Waſhington einen Auezug aus dem
Bericht der Zolltariſkemmiſſton, dem juſolge faſt
akke Rohmateriglien, welche in Fabriken ein
treten, ſowie Wolle, Kameel- und Ziegenhagre, Erd
harze, Steinkohle Eiſen und Kupfererze, Blockzinn,
Holz, Salz, Eilber und Bleierze, Flachs, Hanf und
eine große Anzahl chemiſcher Produckte auf die
Freiliſte kowmen. Epiegelglas wird 40 pCt. ad
valorem, Stahlſchienen 8 Doll. pro Tonne, Roh
eiſen 5 Et. ad Falorem, Eiſenftangen ungefähr 50
pCt. Zinn ungefähr 1 Cent per Pfund bezahlen.
Der Seidentarif wird wahrſcheinlich um 5 PCt.
rebuzirt werden. Baumwollene Fabrikate ſollen
durchſchnittlich 40 pCt. Handſchuhe 25 pCt. ad
vyalorem und Hopfen 8 pCt. bezohlen. Ueber Zucker
Und andere wichtige Poſttionen iſt bis jetzt och nichts
beſchloſſen. Mac Kinley iſt natürlich von der
Mobiſizirung ſeines Tarifs wenig erhaut. Auf einem
Banket in Boſton ſuchte er damit zu ſchrecken, daß
jede Tarifherabſetung auch eine Lohnherabſetzung be
wirken würde. Angeſichts des wirthſchaftlichen
Niederganges unter der Mac Kinley Bill wird aber
Mac Kinley damit keinen ſonderltchen Eindruck
machen.

Prsvinz net Angegend.
Halle a/S. 26. November. Heute nahmen

die diesjährigen Stadtvererdgetenwahlen in unſerer
Stabr ihren Anfang und zwar bei einer ſolch ſtarken
Bethetligung der Wähler, wie wir ſie bisher noch
nicht gekannt haben. Das kom déaber, daß diesmal
die Sozialdemokraten mit auf dem Plane erſchienen
welche alles aufgeboten hatten, um ihre Candidaten

durch zubringen. Das iſt ihnen nun nicht gelungen,
wohl kowwt es aber in zwei Bezirken mit ihnen
zur Stichwahl.

4 Weißenfels, 25. Nov. Ein Bild über die
Bedeutung des Braunkohlenbergbaues in
hieſtger Gegend geben die über das Jahr 1892 ver
öffentlichten Berichte, nach welchen es im Weißenfels
Zeitzer Revier 46 Gruben, 44 Echweelereien, 10

Mineralölfabriken, 36 Naßpreſſen und 44 Briquettes
fabriken gab. Auf dieſen Werken waren 6340

Arbeiter deſchäftigt. Die 46 Gruben förderten
47215 0041 I. Kohle zu Tage, von denen

38665 009 hl als Rohkohle verkauft wurden. Jn den
Briquettesfabriken, den Schweelereien und Naßpreſſen
wurden 23 222 757 hl Förderkohle verarbeitet, für den Be

trieb der Werke 21894 516 h. Von dieſen Werken wurden
hergeſtellt: 6617298 Ctr. Briquettes, 263 544 744
Stück Naßpreßſteine und 643 654 Ctr. Theer. Die
Nausburger Braunkohlen Actien Geſellſchaft Bei

Deuben) förderte 27 Mill. m Braunkohle, welche
zum Theil zu 560 0600 CEtr. Briquettes und 20 Mill.
Preßkohlenſteine verarbeitet wurden. Waldau ver
brauchte zum Feuern 206305 Rl, zur Verſchweelung

302547 hl Kohle und bereitete 28 784 Etr. Theer.
Weißenfels, 27. November. Wegen des

verhältnißmäßig ſelten zur Aburtheilung kommenden
Verbrechens der Bigamie wurde der Kürſchner Oſter
mann verhaftet. Die erſte Che ſchloß dieſes weiber

freundliche Kind unſerer Stadt in Frankreich, die
zweite in England. Ein wanderluftiger Bigamiſt

Obwohl ein Dr. Naumann aus Wulfen den
Tod auf mehr als einem Wege ſuchte, fand er ihn
doch nicht. Eiſt ſchoß er ſich eine Revolverkugel in
die Schläfe, dann ging er an einer ſehr ſlachen

Stelle in die Saale. Dort wurde er in vergangener
Nacht halberſtarrt und ſchwerverwundet aufgefunden
Was den Unglücklichen mit ſolchem Lebensüberdruß
erſüllt, iſt noch vicht ermittelt.

Zeitz 26. Nov. Vor eiwa 1 Jahren erwarben
die hieſigen Sozialdemokraten die Central
halle“, eines der größten Etabliſſements am Platze
Eingetragen wurde das Grundſtück auf den Namen
des Bildhauers Streelewicz. Die Bewirthſchaſtung

wurde Herrn Sanow aus Halle übertragen. Durch
den Erwerb ſtand den Sozialdemokraten für ihre
Verſammlungen der wohl größte Saal in Zeitz zur
Verfügung. Von ihren Führern wurde den „Ge
noſſen“ auch reichlich Gelegenheit gegeben, ſich in
„threm“ Gaale zu ſamweln. Wie aber vorauszu

ſehen, konnte der Beſitz nicht lange behauptet werden.
Nachdem ſchon vor längerer Zeit wegen Pfandung des
IJnventars der Betrieb der Saſtwirthſchaft hatte ein
geſtellt werden müſſen ſteht fetzt, wie die S. Ztg. be

richtet, das Grundſtück zu gerichtlichem Ver
kaufe aus. Als Urſache des Concurſes giebt der

„Volksbote! die Kündigung von Kapitalien an. Es
iſt ein herber Schlag, den die Sozialdemokraten n
ihrer Hochburg des Wahlkreiſes epfangen haben.

Jena, 27. Nov. Am Sonntag Abend betrauten
hierſelbſt ein Schuhmacher nd ein Eoldat, beide in

animirter Etimmung, ein Reſtaurant am Stein weit
Im Laufe des Geſpräche machte der Krieg mann dem

Schuhmacher den Vorſchlag ſich doch gegenſeitig ein
wal umzukleiden. Geſagt, gethan Der Schuh
macher ging auf den Vorſchlag ein und an einem
ſonſt nicht als Garderobe benutzten Orte ging vie

Verwandlung vor ſich. Kurze Zeit darauf war
plötzlich unſer Soldat (es ſoll ein ſogerannter

„Unficherer“ geweſen ſein) verſchwunden den Schuh
macher in der Rolle als Militär zurückloſſen d.

Stßen, 27. Nov. Jener junge Mann, der
20 Jahre alte Schuhmachergeſelle Serfling von
hier, welcher vor Kurzem in der Nähe von Kamburg
beide Beine erfror, indem er während einer beſonders
kalten Nacht auf einer Wieſe einſchlief, iſt heute nach
einer Mittheilung der Hall. Zig. den Folgen ſeiner

Leichtfertigkeit in der Klinik zu Halle, wohin man
ihn gebracht hatte erlegen, noch bevor die Amputatton
ver erfrorenen Gliehmaßen erfolgen konnte

Harsleben bei Halberſtadt, 27. Nov. Jn
unſerem Orte ritt ſeit etwa 14 Tagen die Diphe
theritis in ſolchem Grade guf, daß ſeit Anfang
wergangener Woche die Schulen geſchloſſen ſ.
Mehr als 20 Kinder, weiſt ine Alter von 3 bis 11
Jahren, ſind der kückiſchen Krankheit bereits zum
Opfer gefallen. Am geſtrigen Tage fand das Be
gräbniß von 6 Kindern Hatt.

Leipzig, 21. Noo. Der Fehlbetrag
ſtädtiſchen Haushalt für 1894, ſo weit ſolcher

e



durch die Einkommenſteuer zu decken iſt, ſoll ſtch der
Magdeb. Ztg. zufolge auf über 7 Mill. Mk. be
laufen. Da die Steuereinheit rund 430 000 Mk.
heträgt, ſo würde die Cinhebung von 17 Einheiten er
forderlich ſein, um den Fehlbetrag zu decken. Da
in dieſen Jahre 15 Einheiten erhoben wurden, ſo
würde die Steuererhöhung eine nicht unbeträchtliche
ſein. Es ſteht allerdings zu hoffen, daß ſich noch
verſchiedene Erſparniſſe machen laſſen immerhin aber
wird eine Steuererhöhung kaum zu vermeiden ſein,
und zwar um ſo weniger, weil die ſtaatliche Grund
ſteuerdotation, welche bisher zu Schulzwecken ver
wendet wurde, für 1894 in Wegfall kommt. Damit
büßt die Stadtgemeinde einen ſtaatlichen Beitrag von

etwa 320000 Mk. ein. Der impoſante Bau
des Reichsgerichtsgebäudes ſchreitet ſeiner
Vollendung immer mehr entgegen. Schon wird rüſtig
an ſeinem äußeren Schmuck gearbeitet. So iſt jetzt
zit der Ausgrbeitung der ſigürlichen Darſtellung im
großen Giebelfelde der Vorderfront begonnen worden,
Hie man bis zum Juni kommenden Jahres zu be
endigen gedenkt. Die Modelle dazu ſind ſchon voll
ſtändig fertiggeſtellt. Dieſe Giebelfläche iſt der des
Reichstagsgebäudes in Berlin gleich, doch wird der
Giebel des Reichstagsgebäudes ſigurenreicher ſein es
wird die ſtrafende und freiſprechende Thätigkeit der
Juſtiz zur Darſtellung gelangen. Nach Aeußerungen
Sachverſtändiger dürften größere Giebelrelifarbeiten,
wie ſolche am Reichsgerichtsgebäude, in dieſem Jahr
hundert in Europa überhaupt nirgends zur Aus-
führung gekommen ſein.

Leipzig, 23. Nov. Die ſozialdemokratiſche
Agitationscommiſſton des dreizehnten Reichstags
wahlkreiſes (Leipzigh hat jüngſt ihren Jahresbericht
erſtattet und dabei mitgetheilt, daß durch ſte im
Ganzen im Laufe des Jahres 1541000 Flugblätter
verthellt worden ſeien, und daß ſte 172 Partei
verſammlungen einberufen habe. Zu dieſen Ver
ſammlungen geſellt ſich noch die acht bis zehnfache Zahl
von Bezirks, Vereins c. Verſammlungen. Ferner
heilt der Bericht mit, daß in Leipzig ſelbſt die Agitation
unter den Frauen mit Erfolg betrieben worden ſei.
Auch die übrigen Mittheilungen über den Umfang
der ſozialdemokratiſchen Agitation ſind recht be
achtenswerth; man ſteht daraus, daß die „völkerbe
freiende Lehre“ der Sozialdemokratie noch recht ener
giſcher und koſtſpieliger Nachhilfe bedarf, um in der
Arbeiterwelt nicht an Boden zu verlieren. Demgemäß
betrug auch die Geſammtausgabe der Agitations
kommiſſton nicht weniger als 23 138 Mk., die durch
eigene Einnahmen zuſammengebracht worden ſind.
Für einen einzelnen Wahlkreis iſt dies eine enorme
Ausgabe und es giebt wohl keine Partei, die in
dieſer Beziehung einen Vergleich mit den Sozial
demokraten aushalten könnte.

Aus Nordhauſen berichtet die „Preuß.
Lehrerztg.“: Der Magiſtrat hat an die Lehrer und
ſtädtiſchen Beamten eine Verfügung erlaſſen, wonach
hinfort bei Cingaben an den Magiſtrat alle über
flüſſigen Beiwörter und Redewendungen,
wie z. B. wohllöblich, beehrt ſich ergebenſt, erlaubt
ſich ganz gehorſamſt u. g., wegzulaſſen ſind.

Am 22. November hat ſich der Lehrer Moritz
Brunner, 34 Jahre alt, ohne daß irgend etwas
gegen denſelben vorliegt, in einem Anfalle von Ver
folgungswahn aus Dieskau entfernt Derſelbe iſt
zunächſt nach Halle gefahren. Jede weitere Spur iſt
verloren. Alle Behörden und Private werden ge
Beten, auf denſelben zu achten. Er iſt von ſchlanker
Statur, ca. 1,80 m groß, Augen: blau, Haar:
ſchwarz, Geſtcht: blaß, Bart: Schnuxrbart, ſtarker
Bartwuchs. Er war bekleidet mit ſchwarzen Tuch
beinkleidern, dunkelblauem Rock und Weſte, ſchwarzem
Winterüberzieher mit einfarbigem gräuem Futter,
dunkelbraunem Filzhut, hellblauen wollenen Strümpfen,
Jäger Hemde, Sttiefeletten. Er trug eine Uhr mit
Glieder Nickel Kette. Nachrichten erbittet der Local
Schulinſpector Paſtor Paſche in Dieskau (Bez Halle S.)

Auf Anordnung des Miniſters ver öffentlichen
Arbeiten ſind vor einiger Zeit ſachverſtändige
Mitglieder ſämmtlicher CiſenbahnDirectio
wen zuſammengetreten, um unter Hinzuziehung von
Vertretern der tüchtigſten Locomotivfabriken
über die Wahl eines geeigneten Syſterns und der
Hauptabmeſſungen einer neuen Locomotivtype
zit berathen. Während einerſeits der zuläſſige Nach
druck auf die Schienen, ſowie der durch die vor
handenen Drehſcheiben und Schiebebühnen beeinflußte
Beſammtradſtand die Größenverhältniſſe begrenzen,
ſollen andererſeits mit den neuen Locomvotiven, je nach
den Betriebsverhältniſſen der einzelnen Bezirke im
Flachlande ſtarke Schnellzüge mit großer Geſchwindig
keit und auch im Hügellande die Perſonenzüge noch
auf den größeren Steigungen befördert werden können.
Dem entſprechend wurde beſchloſſen, in Bezug auf
die Größen verhältniſſe und Belaſtungen bis an die
zuläſſigen Grenzen zu gehen und die Einführung je
einer Type für eine Sehnellzugs- und eine Perſonen
zuge Locomotive unter Verwendung gleicher Keſſel zu
Befürworten. Auf Grund dieſer Beſchlüſſe ſind in
der königl. Eiſenbahn Direction Erfurt die Entwürfe

unter Berückſtchtigung der zweckmäßigſten und vor
theilhafteſten Banarten der neueren Locomotiven des
Jn und Auslandes aufgeſtellt, die nach erfolgter
Prüfung und Genehmigung ſeitens des Miniſteriitms
der Beſchaffung dieſer Locomotivgattungen nunmehr
zu Grunde gelegt werden.

Loecalnagchrichten.

Merſeburg, den 29. November 1893.

Ueber das Vermögen des Lederfabrikanten
Karl Rummel hier iſt am 23. d. M., mittags
12 Uhr, das Concursverfahren eröffnet worden.
Zum Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Feied.
M. Kunth ernannt. Die erſte Gläubigerverſamm
lung findet am 18. Dezember d. J., vormittags
10 Uhr, ſtatt allgemeiner Prüfungstermin iſt am
17. Januar 1894, vormittags 10 Uhr.

Geſtern früh wurde in der Teichſtraße eine von
zwei Fleiſchergeſellen transportirte Kuh durch einen
die dortige Ueberführung paſſtrenden Eiſenbahn
zug ſcheu und rannte trotz der Anſtrengungen
ihrer Begleiter in den Botthardtsteich. Glücklicher
weiſe ſchien ihr das Waſſer auch nicht angenehm
zu ſein, denn ſie blieb in Knietiefe ſtehen und be
quemte ſich ſpäter auch dazu, an das Ufer zurückzu
kehren

Von der Mauerbrüſtung an der Kliabrücke vor
dem Gotthardtsthore fiel geſtern ein Schulknabe, der
mit mehreren Genoſſen dieſen gefährlichen Steg der
breiten Straße vorzog, in den Gotthardtsteich, aus
dem er ſich jedoch, da das Ufer ſehr flach iſt, ſelbſt
wieder heraushelfen konnte. Ein tüchtiger Schnupfen
wird fich wohl als Folge dieſes durch Leichtſinn
herbeigeführten kalten Bades einſtellen.

Für die in unſerer Gegend überwinternden
gefiederten Sänger in Feld und Wald kommt
jetzt die ſchlechteſte Zeit. Der jeden Tag zu er
wartende Schnee deckt bald alles mit einer weißen
Decke zu und die armen Tierchen müſſen deshalb oft
bitter Hunger leiden. Die Kälte iſt es nicht, welche
den Vögeln viel anhaben kann, ſondern der Nahrungs
mangel. Jn den Gärten der großen Städte hat
man aus dieſem Grunde Fütterungsſtellen errichtet,
welche, vor Wind und Wetter geſchützt, den Tierchen
ein „Diſchlein deck dich!“ und zugleich ein ſchützendes
Obdach gewähren. Jeden Morgen wird den Vögeln
hier friſches Futter geſtreut, um ihnen das Leben zu
erhalten. Dieſe Einrichtung in den großen Städten
genügt fedoch bei weitem nicht. Nicht oft und nicht
dringend genug kann darauf hingewieſen werden,
daß ein feder, der nur irgend Gelegenheit hat, an
dem ſo gering ſcheinenden Liebeswerke theilnehmen
ſoll. Faſt in jedem Haushalt bleiben Brocken übrig,
welche man den leicht beſchwingten Sängern hin
ſtreuen kann. Darum möge jeder ſtch nach Kräften
betheiligen und gerade ſetzt mehr denn je den Mahn
ruf beherzigen „Gedenket der Vögel im Winter

Ein Verbot bes Tragens von Extra
uniformen ſoll der „Voſſ. Ztg.“ zufolge für Unter
ofſtziere, Einfährig- Freiwillige und Gemeine aller
Waffengattungen bevorſtehen. Nur Offtziersaſpiranten
ſollen davon nicht betroffen werden. Es ſoll nur
geſtattet werden, ſich bei den Regimentsſchneidern
eigene Uniformen aus etwas beſſere Stoffe, aber
in Sitz den Commißanzügen entſprechend anfertigen
zu laſſen. Ebenſo ſoll das Tragen von Extraſeiten
gewehren reſp. »Degen und Extrahelmen verboten
werden.

Die Tabakinterſſenten befürchten von
dem in Kurzem zur Verhandlung im Reichstage ge
langenden Tabaksfabrikatſteuerentwurf die
ſchwerſte Schädigung ihres ganzen Geſchäftszweiges,
für viele Angehörige deſſelben ſogar den wirthſchaft
lichen Untergang. Da nun vie bisherigen eindring
lichen Vorſtellungen der Betheiligten die maßgebenden
Kreiſe nicht zum Verzicht auf die Tabaksſteuervorlage
zu bewegen vermochten, ſoll der Verſuch gemacht
werden, den Reichstagsabgeordneten unmittelbar die
Gründe, die gegen den Geſetzentwurf ſprechen, klar
zulegen. Wie Uns mitgetheilt wird, beruft der Vor
ſtand des Vereins deutſcher Tabakfabrikanten
und Händler auf Montag, den 27. November,
nachmittags 3 Uhr nach Berlin (und zwar in die
Tonhalle, Friedrichſtraße 112) einen allgemeinen
Congreß der deutſchen Tabakintereſſen
ten. Eine Reihe von hervorragenden Reichstags
abgeordneten verſchiedenſter Parteiſtellung haben be
reits Anſprachen über die Stellung ihrer Fraktion zu
der Vorlage zugeſagt. Außerdem wird die Frage
von fachmänniſcher und volkswirthſchaftlicher Seite
behandelt werden; Reſolutionen ſollen beſchloſſen und
weitere Schritie zur Abwehr der dem Tabaksfach
drohenden Gefahr ins Auge gefaßt werden. Zur
Vorbereitung des Congreſſes iſt ein eigenes Bureau
Berlin C., Neuer Markt 8, II eingerichtet worden,
von dem die Intereſſenten Eintrittskärten und elwa
gewünſchte nähere Auskünfte zu erlangen ſind.

Um einem etwaigen „Reinfäll“ vorzu
beugen, veröffentlichen wir eine Mittheilung des

„Naumb. Kreisbl.“ folgenden Jnhaltes. Ein dortiger
Gaſthofsbeſttzer erhielt eine Zuſchrift einer Ham
bürger KaffeeRöſterel Friebländer, worin es
heißt? „Sie kauften und empfingen (in Wahrheit
hat aber der Abreſſat weder etwas gekauft noch et
was empfangen per Poſt franco laut geſandter
Probe (1) 10 Pfd. geröſteten Kaffee à 155 Pf.
S 15 Mk. 50 Pf. Falls Sie obige Sendung nicht
zu erhalten wünſchen, wollen Sie nur gütigſt bei
liegende frankirte Poſtkarte poſtwendend zurückſenden,
da mir im anderen Falle 1 Mk. 15 Pf. Unkoſten
entſtehen würden, die ich vermieden ſehen möchte.

Eine ſolche Aufdringlichkeit wäre werth, durch
Schaden klug gemacht zu werden, fügt das obge
nannte Blatt hinzu, und wir geben den Rath, falls
irgend jemand auf obige Art überfallen werden
ſollte, kein Wort zu antworten, ſondern vie an
kommende Sendung einfach zurückzuweiſen. Dann
hat der „Geſchäfts“ mann in Hamburg wenigſtens
das Porto als Lektion für ſeine Unver frorenheit

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 27. Nov. 1893. Vor dem

Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorfſttzende,
Stadtv. Prof. Dr. Witte, folgende Mittheilungen
1) Seitens des Magiſtrats iſt der Militär Anwärter
Heinrich Bielmann mit einem ſährlichen Gehalt
von 1000 Mk. vom 8. d. M. ab als Kaſſengehülfe
probeweiſe anf 6 Monate angeſtellt worden. 9)
Der Lederfabrikant Rummel hat unterm 15. d. M.
ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt
Magiſtrat hat beſchloſſen, die Erſatzwahl ſofort ſtatt
finden zu laſſen und als Beiſttzer dieſelben Mitglieder
welche bei der jüngſt ſtattgehabten Wahl fungirten
heranzuziehen. Die Tagesordnung wird hierauf
wie folgt erledigt:

1) Stadt. Klauß theilt der Verſammlung mit
daß Magiſtrat dem Beſchluſſe vom 13. d. M. betr.
die Bewilligung eines Platzes für das
Kaiſer Friedrich-Denkmal, nicht beigetreten
und die Vorlage deshalb nochmals an vie Ver
ſammlung zurückgegangen iſt. Begründet wird die
Stellung des Magiſtrats in dieſer Frage damit, daß
der Platz zwiſchen der Schulſtraße und der Friedens
eiche vom aus führenden Comitee und dem herſtellenden
Künſtler gewünſcht wird, weil er das Denkmal am
beſten in die Augen fallen läßt, daß ferner der von
der Verſammlung vorgeſchlagene Platz einen ſehr
mangelhaften Baugrund hat und daß dem Comitee
für beſonders erwachſende Ausgaben Mittel nicht
zur Verfügung ſtehen. Referent hält zwar an der
Anſicht feſt, daß ein Denkmal auf einem freien Platze
ſich beſſer ausnimmt als zwiſchen Bäumen und hohen

Wunſch des Denkmalscomitees, ſich mit dem An
trage des Magiſtrats, den Platz vor der
Friedenseiche für das Kaiſer Friebrich
Denkmal zu genehmigen, einverſtanden zu er
klären. In der Debatte ergreift zunächſt das Wort
Bürgermeiſter Reinefarth, der noch darauf hin
weiſt, daß auch Profeſſor Hundrieſer, der mit
der Ausführung des Denkmals betraute Künſtler, den
vom Magiſtrat überwieſenen Platz als den beſten be
zeichnet hat. Stadto. Barth hebt, wie ſchon in
vor. Verſammlung, beſonders hervor daß das Denk
mal auf der Stelle des jetzigen Springbrunnens zu
ſehr verſchwinden, dagegen an der Straße trotz der
in der Nähe ſtehenden Bäume für die Paſſanten ſehr
gut hervortreten werde. Stadtv. Lindenſtein
plaidirt ebenfalls für den vorderen Platz, ſelbſt für
den Fall, daß die Schulſtraße ſpäter Fahrſtraße und
der Schulplatz durch ein SDitter abgeſchloſſen werden
ſollte. Jn demſelben Sinne ſprechen noch die Stadtv

Abſtimmung geſchritten wird. Dieſelbe ergiebt die
faſt einſtimmige Annahme des Antrages

lage

Oekonomen Schäfer in der Leunger Straße, daſelbſt
von ſeinem Wohnhauſe aus, das mit einer Ein

gangsthür verſehen werden ſoll, einen etwa 2 Meter

breiten Fußweg zur Herſtellung der Ber

iſt dem Antragſteller aufgegeben, den die Flucht des
neuen Weges kreuzenden Graben mit einem Thonrohr
zu verſehen; ferner iſt derſelbe zu einer an die
Kämmereikaſſe zu zahlenden fährlichen Anerkennungs
gebühr von 50 Pf. verpflichtet worden. Referent
Befürwortet in Uebereinſtimmung mit dem Magißrat
die Genehmigung dieſes Antrags, worauf die Ver
ſammlung anſtandskos ihre Zuſtimmung ertheilt.

3) Punkt 3 der Tagesordnung, betr. die außer
orventliche Reviſton der Sparkaſſe, wird wegen Be
hinderung des Ref. Herbers abgeſetzt.

4) Ref. Stadtvy. Witte. Zwei Keller ialten Rathhauſe ſind im Laufe der Zeit ſo
feucht geworden, daß ſich dieſelben nach dem Gut

achten der Baudeputation zum Vermethen nicht

Gebäuden, beantragt jedoch mit Rückſtcht auf den

Schultze, Graul und Schwengler, worauf zur

des Referenten, d. h. der Magiſtratsvor
2) Stadtv. Heber referirt über einen Antrag des

bindung mit der dortigen Allee anzu
legen. Um die Vorfluthverhältnifſe nicht zu ändern
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von 20 Mk. ſoll deshalb vom 1. April 1894 an
im Etat in Wegfall kommen. Auf Antrag des Re
ferenten, der für den behinderten Stadtv. Schönberger
ein getreten iſt, ertheilt die Verſammlung der Vorlage
ihre Zuſtimmung

5) Stadtv. Glaß unterbreitet der Verſammlung
die Schulkaſſenrechnung für 1891/92, deren
Poſten ſämmtlich ordnungémäßig geprüft und revidirt
worden ſind, und beantragt die Ertheilung der Ent
laſtung. Die Verſammlung beſchließt demgemäß,

Jn geheimer Sitzung wird noch eine Unter
ſtütßungsangelegenheit durch Annahme des Magiſtrats
ntrages erledigt.

Das Verbrecherthum der Jugend und
die Preſſe.

II

Indeſſen iſt es nicht blos die Roman und Col-
portage-Literatur, von der ein ſolcher Strom des Ver
derbens ſich in unſer Volk ergießt, nein auch die
Zeitungen, die Tages und Wochenblätter, die Witz
nd illuſtrirten Blätter tragen ein gutes Theil dazu bei.

Wie oft begegnet man in öffentlichen Blättern
Erxörterungen, Berichten, Feuilleton Artikeln und
Inſeraten, die jeder ernſtgeſinnte Menſch nur mit
Widerwillen lieſt und bei denen jeder Vater, dem das
Wohl ſeiner Kinder am Herzen liegt, nur mit großer
Beſorgniß daran denkt, daß ſein Sohn, ſeine Tochter
hieſe Dinge zu leſen bekommen könnte. Es giebt
Blätter, die hauptſächlich auf die Senſattons ſucht
und Klatſchſucht, wie überhaupt auf die ſchlechten
Inſtinkte im Publikum ſpekuliren, die von Re
portern der zweifelhafteſten Art ſich bedienen
läſſen, immer darauf aus ſind, recht Pikantes,
Seandalsſes, Schaudererregendes, gleichviel ob wahr
oder nicht, ihren Leſern auf utiſchen und die ihre
Spalten jeder Schmutz Annonce öffnen. Ja die Re
dactionsthätigkeit mancher Blätter beſteht hauptſächlich
darin, aus allen wöglichen anderen Blättern zu
ſämmenzuholen, was in aller Welt an Schandthaten,
Zuchtloſtgkeiten, Blutthaten und Verbrechen ſtch er
eignet hat.
verderbliche Einfluß nicht allein in den Thatbeſtänden

mehr eignen. Der fährliche Miethsertrag in Höhe F auf das Volksleben wirken

brecher

Nach Halle: 4 U 21 M. (Cour-3.), 5 U. 6 M.

See

Und dabei liegt der hiervon ausgehende

ſelbſt, ſondern oft viel mehr noch in der Art, wie ſte
Herichtet, in der Behaglichkeit, mit der Schmutz und
Schanbe breitgetreten, der Lüſternheit, mit der unzüchtige
Seenen ausgemalt, der Ausführlichkeit, mit der Greuel
thaten beſchrieben werden Jnebeſondere gilt dies von
gewiſſen Berichten über Gerichtsverhandlungen. Durch

die Ausſagen von Angeklagten und Jeugen werden 7 M. 11 u. 47 M. Vd oft wahre Abgründe des Laſters aufgedeckt und le n o en u e R
1

Scheußlichkeiten enthüllt, von denen andere Menſchen
im gewöhnlichen bürgerlichen Leben keine Ahnung
haben. Solche Dinge ſollten außerhalb des Herichts
ſaales mit keinem Worte mehr berührt werden. Und
doch werden gerade dieſe Sachen von manchen Blättern
oft mit ſo entſetzlichen Gerauigkeiten berichtet, als
wäre es ſchade um jedes gemeine Wort, das der
Leſer nicht erführe, um fede ſchmugtzige Einzelheit, in
die ex nicht eingeweiht würde. Und das, was ſich
gar nicht wiedergeben läßt, wird oft ſo frivol und
verſtändlich angedeutet, daß es einem das Herz durch
ſhneidet, wenn man bedenkt, daß Blätter mit ſolchem
Inhalt öffentlich ausliegen, in alle Häuſer getragen
nd natürlich auch von der Jugend geleſen werden.
Es war ein Geſetz bei den alten Perſern des Inhalts
was nicht erlaubt iſt zu thun, von dem iſt auch nicht
Klaubt zu ſprechen. Ein weiſes Geſetz!

See

a

Denn ge
ade das Reden vom Laſter trägt erheblich zur Ver
Hreitung des Laſters bei und die eingehende Schilde
ung verbrecheriſcher Handlungen übt oft einen ſtarken Neu Dielendorf Jlienan, 2. 30 M. Rachts, 6 u.

55Anrelg zu gleichen Frevelthaten auf empfängliche
Ratuten aus. Hat doch ſchon mancher Verbrecher
Und namentlich mancher jugendliche Verbrecher offen
dekannt, daß die Enthüllungen einer Schwurgerichts

S

derhandlung ihn erſt auf den Gedanken ſeiner Frevel
hat gebracht und
egeben haben
Je mehr aber einerſeits die Preſſe das allgemeine
Bekanntwerden von Frevelthaten aller Art fördert und
den darin liegenden, namentlich für die Jugend ſo
gefährlichen Anreig zum Böſen in weite Schichten
des Volkes trägt, deſto mehr ſollte ſte andrerſeits es
guch als ihre Aufgabe betrachten, im Volke die ſitt
Uchen Kräfte des Widerſtands gegen den Anreiz zum
Doſen zu wecken und zu ſtärken, ſte ſollte die Be
Kebungen und Einrichtungen fördern helfen, welche
de öffentliche Sittlichkeit. zu heben und die ver

gewiſſermaßen die Anleitung dazu
See

h

rtecheriſchen Begierden einzudätmmen und niederzuhalten
geeignet ſind, ſie ſollte mit einem Worte den religiöſen
Untetgrund des Bolkslebens, in welchem allein die
Dirzeln aller Kiäſte zur Ueberwindung des Böſen
üeſen, pflegen und bauen helfen. Leider aber geſchieht

i vrn einem beträchtlichen Theile der Preſſe nicht
llder iſt es eine Thatſache, daß ſelbſt gefeierte Schriſt
ſeller unſrer Jeit und große einflußreiche Zeitungen
ch dieſer Richtung hin nicht fordernd und auf
auend, ſondern vielmehr niederreißend und zerſehend

Allerdings haben wir
eine Anzahl höchſt ehrenwerther, gediegener Schrift
ſteller, die mit ihrer Feder für alles was gut, gerecht
und edel iſt, eintreten, und mit allen Waffen des
Geiſtes die idealen Güter unſers Volkes vertheidigen;
aber daneben auch viele, vor deren oft cyniſchem
Realismus die ganze Glaubens welt zuſammen
bricht, alle idegalen Güter hinſtnken und für den
Menſchen nichts andres mehr Werth behält, als
Wohlleben und Sinnesluſt. Iſt es zu verwundern,
wenn die Literatur dieſer Richtung unſrer Jugend alle
ernſteren Begriffe von Sittlichkeit aus der Seele ſpült
und darin nichts zurückläßt, als eine ſchrankenloſe
Genußſucht und einen öden Peſſimiemus Das Re
ſültat iſt frühzeitige Blaſtrtheit, ih Typus der Gigerl.
Der ernſten Arbeit, dem harten Kamof ums Leben
iſt ſolche Jugend nicht gewachſen, noch weniger aber
hat ſie in den Verſuchungen des Lebens einen ſitt
lichen Halt und darum: heute Gigerl, morgen Ver

Die betrügeriſchen Baukrrotis, die Unter
ſchlaguegs- und Fälſchungsprozeſſe, das Hurchbrennen
mit veruntreuten Geldern, Dinge, die in den Kreiſen
dieſer Genußmenſchen ſchier zur Alltäglichkeit ge
worden ſind, geben ſchreckliches Zeu niß hiervon.

——Öwü——Fahrplan vom 1. October 1893.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

nur
(Wochentags, 6 U. 40 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 45 M.Schnellg. 1.—38. Kl.), 10 u. 17 M. (I. 4. Kl.) Vm,
12 U. 51 M. (I.-4. Kl.), 1 U. 48 M.* (2.-4. Kl.),
u. 50 M. (1. Kl.), 5 u. 10 M. (Schnellg. 1. 3. Kl.
Nm., 8 U. 9 M.* (I.-4. Kl. 9 U. 38 M. (Schnellz. I. -2
Kl.), 11 u. 54 M. (1. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:
Halle Berlin: 12 U 28 M. Nachts (1.--4. Kl.), 3 U. 58 M.

(Schnellz.), 4 U. 42 M. (Schnellz.), 7 U. 40 M., 9 U. 10.M.
(Schnellz.), 11 U. 19 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz.), 5, U. 46 M. Nm. (I.--4. Kl.), 8 U. 23 M.
Schnellz.), 8 U. 47 M. (I.-4. Kl.), 10 U. Abds. (Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 52 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
50 M., 6 U. 49 M., 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9 U. 12 M.,
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz 11 U. 53 M.
Vin., 1 U. 43 M., 3 U. 53 M., 5 U. 17 M. (Schnellz.),
5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 19 M.,
8 U. 42 M. Abds. 9 U. 17 M., 11 U. 8 M. (Schnellz.),
12 U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48 M., 7 U. 27 M., 9 U.
52 M., 11 U. 43 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.,
s u. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. Schnellz
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 583 M., 9 U.
9 M., 10 U. 53 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M (bis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 42 M.,
10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds, 11 U. 48 M. (bis Eis
leben).

T u. 30 M. (Schnellg.), 8 U. 17 M. Nm., 6 U. 25 M.
10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
20 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißſzenfels: 8 U. 43 M. Nachts (1.-—4. Kl.), 6 u
M. (I.-4. Kl.), 8 U. 7 M. (Schnellz. I. Kl.),u. T M. 4. Kl), Il U. M. (Schnellz
--3. Kl.) Vm., 1 U. 37 M. (2. 4. Kl.), 2 U. A5

M. (1.--4. Kl.) Nm., 6 U. 4 M. ESchnellzug 1.--3.
Kl.), 6 U. 26 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 7 U. 33 M.
(1.--4. Kl.), 9 U. 58 M. Abds. (1I.--4. Kl.), 11 U. 56
M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:
ig: 4 U. 13 M. (Schnellz.), 4 U. 39 M.,

8 U. 42 M. (1.-—-8. Kl.), 10 U. 2 M. Vm.
13 U. 40 M., 4 U. 43 M., 5 U. 4 W. (Schnellz.
L.--3. Kl. Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 838 M. (Schnellz.
L.--3. Kl.), 9 U. 30 M. (Schnellz. 1.—-2. Kl), 11 U.
36 M. (Schnellz. L--3. Kl.), 11 U. 49 M. Nachts.

Weißenfels Zeitz 7 1. 19 M., 8 U. 44 M., 11 U. 23 M.
Schnellz. I. --3. Kr) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42 M.

m., 6 U. 51 M. (S Hnellz. I.-—3. Kl.), 11 U. 27 M. Abds.
Naumburg Artern: 5 U. 30 M., 9 U. 17 M. Vm.

I U., 3 U. 51 M. Nm., 8 U. 29 M. Abds.

Corbetha Leip
6 U. 18 M

M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 53
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M., 8 U. 36 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U. 26 M., 7 U. 31 M., 10
U. 52 M. Vm., 3 U. 10 M. Nm., 7 U. 51 M. Nm.,
11 U. 33 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 5
12 U. 55 M., 9 U. 49 M.
17 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 9 M., 9 U. 30 M., 12 U. 7 M.
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 42 M. Abds.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeggeege—-—
Wenn ihn es.

Eine Exploſion) rief am Sonntag Mittag die
Berliner Feuerwehr nach der Wohnung des Premierlieutenants
Harlander vom J. bayeriſchen Feldartillerieregiment,
Schiffbauerdamm 17. Der Offizier, welcher zur Artillerie
Prüfungscommiſſion abkommandirt iſt, war dabei beſchäftigt
Phoephor mit übermanganſaurem Kali zuſammenzumiſchen.
Bei der Reibung entzündete ſich die Maſſe und verletzte den
Lieutenant Harlander, der ſich über das Gefäß gebengt hatte
an beiden Augen. Er wurde ſofort in einer Privatklinit
unter gebracht. Jnwieweit der Unfall nachtheilige Folgen für
den Verletzten nach ſich bringen wird, läßt ſich noch nicht be
urtheilen

Die Sefährdung des kaiſerlichen Sonder
zuges.) Das Eiſenbahn Betriebsamt Hamburg giebt be
kannt Die Nachricht über eine Gefährdung des kaiſerlichen
Sonderzuges am 24. d. M. durch verſpätetes Paſſtren eines
Steinfuhrwerk auf einem Bahnübergange bei Bahnhof Damm
thor in Hamburg iſt inſofern nicht zutreffend, als glücklicher

M., 11 U. 20 M. Vm.
Nm., 7 U. 86 M., 10 U.

weiſe eine thatſächliche Gefahr für den Zug nicht vorkag, da
Letzterer bei nicht rechtzeitigem Freiwerden des Uebergangs
im Bahnhof Dammthor, welchen er noch zu durchfahren
hatte, angehalten worden wäre

Ertrunken.) Die hochgehenden Fluthen der Lahn
forderten am Dienſtag in Villmar zwei Opfer. Als der
Schleuſenwärter ſein Töchterchen, wie alltäglich, zum Schul
beſuch überfahren wollte, kenterte der Kahn und Vater und
Kind verſanken in den Fluthen. Der Vater kam nicht mehr
zum Vorſchein, während das Kind durch die Kleider über
Wiſſer gehalten wurde und unter entſetzlichen Hilferufen
ſtromabwärts trieb, bis es gleichfalls unterſank. Da
niemand in der Nähe war, konnte dem armen Weſen keine
Hilfe gebracht werden Die beklagenswerthe Gattin und
Mutter ſah vom Fenſter aus dem jähen Tode ihrer Ange
hörigen zu, ohne Hilfe bringen zu können.

(Zu Tode geſchleift.) Auf dem Terrain der
BerlinKöritzer Dampfziegelwerke an der Oberſpree waren
am Sonnabend Nachmittag Arbeiter damit beſchäftigt,
Lowiys mit Thon in einen hochgelegenen Schuppen zu
fördern, als plötzlich die Verkuppelung des mittleren Wagens
riß und die angehängten Wagen in die Tiefe ſauften. Dabei
gerkethen zwei Arbeiter, Kirſchle und Heider aus Görlitz,
unter die Räder der Wagen und wurden eine Strecke mit
fortgeſchleift. Heider wurde vollſtändig zermalmt, während
Kirſchke mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen nach
dem Krankenhauſe geſchafft wurde, wo er hoffnungslos
darniederliegt.

Eifenbahnunglück.) Sonntag Vormittag ent
gleiſte auf der Staatsbahnlinie Amſterdam —Utrecht, etwa 8
Minuten von dem Bahnhof Amſterdam, ein aus 10 Wagen
beſtehhender Güterzug. Die Entgleiſung wurde dadurch ver
urſacht, daß die Brücke bei Keulſchevaart nicht geſchloſſen
war. Die Locomotive ſtürzte in das Waſſer, 3 Waggons
wurden zerftört. Der Locomotivführer und der Heizer wurden
verwundet.

Eine wohnlich eingerichtete Höhle) iſt im
Berliner Thiergarten, unweit der hölzernen Brücke am
Kronprinzenweg, entdeckt worden. Das Jnnere iſt mit einem
Teppich und Pferdedecken ausgelegt und mit Milchkannen
und Frühſtücksbeuteln ausgeſtattet. Hiernach dürfte ſich der
nicht angetroffene Bewohner durch Ausplünderung von Milch
wagen und Entwendung von Frühſtücksbeuteln genährt haben.

Die Jnfluenza) herrſcht nach Privatnachrichten in
den Provinzen Poſen, Oſt und Weſtpreußen außer
ordentlich ſtark Jn vieleg Fällen tritt Lungenentzündung
hinzu. Die Krankenkaſſen weiſen äußerſt hohe Krankenziſfern
auf in manchen indußriellen Betrieben fehlt der vierte Theil
der Arbeiter.

(Jn Folge ſtarken Auftretens der Diph
therie) ſind in Emmerich ſämmtliche Schulen, Volka
rn und höhere Schulen bis auf weiteres geſchloſſen
worden.

(Zu dem Lawinenſturz bei Oloron) im franzö
ſiſchen Departement Niederpyrenäen wird noch gemeldet
Von neun Männern aus dem Orte Louvie-Sonbiron, welche
in die Berge gegangen waren, um dort weidende Pferde zu
holen, geriethen acht in einen durch Schnee verdeckten Ab
grund, wo ſie am folgenden Tage als Leichen aufgefunden
wurden. Unter den Verunglückten iſt auch der Bürgermeiſter

(Auf der ezechiſchen Univerſität in Pra g)
kam es in den letzten Tagen bei der Jmmatrikulatton zu
ſkandalbſen Szenen. Der altezechiſche Student Pavlonſek iſt
von mehreren jungezechiſchen Studenten ſo ſchwer verletzt
worden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Da
trotz aller gütlichen Vermtttelungsverſuche die Ruhe nicht
hergeſtellt werden konnte, mußte die Polizei in energiſcher
Weiſe einſchreiten.

(Das Henrietta-Theater) und das Chittenden
Hotel, wovon erſteres einen Theil bildet, ſind in Columbus
Ohio) niedergebrannt. Dos Feuer entſtand am
Freitag während der Aufführung hinter der Bühne. Nach
dem der Ausbruch des Feuers bemerkt worden, benach
richtigte der Direktor des Theaters das Publikum davon.
Dieſes verließ in vollkommener Ordnung das Theater. Der
erlittene Schaden wird auf 6000)0 Dollars geſchätzt.

Gei dem jüngſten Erdbeben in Perſien)
bei welchem wie gemeldet, die Stadt Kaſhan faſt volt
ſtändig zerſtört wurde ſollen nach einer Nachricht der
„Times“ aus Teheran 12000 Perſonen und 50000 Stück
Vieh umgekommen ſein. 200 Leichen ſollen noch unter
den Trümmern liegen. Die Erderſchütternngen dauern fort.

(Aerztinnen in der Türket.) Die Pfort hat
beſchloſſen, Frauen, welche die nöthige Qualifikation be
ſitzen, die Ausübung der ärztlichen Praxis zu geſtatten.

(Giebt es grönländiſche Briefmarken Jn
der letzten Zeit kurſiren in Briefmarkenlkebhaberkreiſen ge
ſtempelte grönländiſche Poſtwerth eichen von 2 Skilling
roth und 4 Skilling blau, welche, wie wir aus einem dem
„Frankf. Herold zur Verfügung geſtellten Brief der dänitſchen
Geſandſchaft in Berlin entnehmen, grobe Fälſchungen
ſind. Jn dem Schreiben heißt es u. a. daß es überhaupt
keine Poſt in Grbönland giebt und die Brieſe zwiſchen den
Colonken und Miſſionsſtationen durch die Eingeborenen be
ſorgt werden, denen man dafür Brod, Kaffee c oder auch
Geld giebt. Die grönländiſche Poſt wird von der däniſchen
Regierung umſonſt nach Kopenhagen gebracht und von dort
mit gewöhnlichen däniſchen Beiefmarken frankirt und weiter
befördert Auch die Bezeichnung „Skilling“ auf den Marken
iſt eine falſche, da dieſe Währung ſchon lange durch die
däniſchen Oeren“ erſetzt iſt.

Ein ſchlaues Mittel, alt zu werden), hat ein
Rentier in Paris erſonnen. Vor nunmehr zwölf Jahren
ging er zu einem Notar und ſicherte ſeinen zwei Mägden
konkraktlich ein jährliches Einkommen von 600 Fr. zu, das
ſich jedoch um 100 Fr. für jedes Jahr, welches dem alten
Herrn noch weiter beſchieden wäre, verinehren ſollte. Man
kann ſich denken, daß es nun die eiffrigſte Sorge der beiden
Frauen war, ihren Herrn ſo lange wie möglich am Leben
zu erhalten. Sie umgaben ihn mit geradezu rührender
Sorgfalt, pflegten und behüteten ihn wie Mütter, und der
e Mann iſt auch wirklich im Alter von 87 Jahren ge

orben.
Eine beachtungswerthe Mahnung) Der be

rühmte Baron von Königswarter, der kürzlich in Wien
geſtorben iſt und die Auflöſung ſeiner Banykſirma beſtimmt
hat, macht in ſeinem ſoeben versffentlichten Teſtamente
folgende Bemerkung: „Jch empfehle meinen Söhnen und
Deseendenten, zwei Sprüche ſtets im Auge zu behalten und
als Leitfaden ihres Thuns zu betrachten Der eine ſtammt
von meinem ſeligen Großvater Markus Königswarkter und
lautet. Bei einem ehrenhaften Manne gilt das Wort
ebeunſoviel als ein Eid.“ Der zweite Spruch ziert unſer
Familienwappen: „Candide, secure (Ehrlich und furchtkos)
Damit erweiſt man ſich ſelbſt den größten Dienſt und er
wirbt ſich die Hochachtung der Menſchen



Der Stationsvorſteher in Meggen), Kreis
Olpe, wurde ermordet, die Stationskeſſe beraubt.

Der des Gattenmordes beſchuldigte Arzt
Dr. Schelldorß) aus Jhringen wird auf ſeine geiſtige
Zurechnungsſähigkeit von Jrrevärzten beobachtet. Da er
hochgradiger Alkoholiker und Sohn eines notoriſchen Alkoho
Kkers iſt, ſo dürfte die Sache nicht ſo eirfach liegen, als es
anſänglich ſchien. Dazu kommt noch, daß Schelldorf nach
weiſen will ſeine Frau habe aus Verzweiflung über ſeien
Höchſt zerrütteten Geldverhältniſſe mit ihm gemeinſam in
den Tod gehen und er ihr Gegengiſt reichen wollen, als er
auf der Sterbenden knieend angetroffen wurde. Was die
Unterſuchung und Ueberführung des Mörders ſehr erſchwert,
iſt die unbeſtrittene Thatſache, daß am Unglückstage das
Zuſammenſein der Eheleute ganz friedlich, ja vertrautkich ge
weſen iſt, nachdem eine mehrtägige Trennung vorausge
gangen war.

meeHandel nd Verkehr.
Eine poſtaliſche Neuerung. Wie eine Berliner

Zeitung von gut unterrichteter Seite hört, wird von unſerer
Poſtbehörde die Nachahmung des in aller jüngſter Zeit in
Württemburg eingeführten Syſtems der Couvert Poſtan
weiſungen geplont. Das Syſtem ſelbſt iſt das folgende
Der gedenckte Text der Poſtanweiſung befindet ſich nicht, wie

dient. Dieſe Neuerung gewährt den Vortheil, daß man dem
Ewpſänger des Geldes zugleich mit bem Betrage einen
Brief zu übermitteln verwag, während man ſich vis jetzt nur
auf kleine, dem krappen Raume des Poſtabſchniftes ent
ſprechende Mittheilung beſchränken. mußte. Der Preis für
einen derartigen Brief beträgt 20 Pfennig, wofür auch die
Uebermittelung eines Geidbetrages erfolgt. Die Verſendung
und Sortierung derartiger Briefe iſt nicht ſchwieriger als
diejenige der bisherigen Kartenformulore.

e

Literatag, Keanſt und Wiſſenſchaft.
Als anſprechendes Weihnachtsgeſchenk für Krebſame

Schüler und Naturfreunde ewpfiehlt ſich das von Gymnaſial
lebrer H Rettelbuſch hier zuſawmengeſtellte Acker- und

Wieſenherbarinm, enthaltend 250 getrocknete, nach den
natürlichen Syſtem geordnete, mit Namen und Angaben über
Standort und Blüthezeit verſehene Pflanzen aus beſagten
Gebieten unſerer Umgebung. Das Werk iſt ſorgfältig aus
geführt und guch die ärßere Ausſtattung geſchmackvoll her
geſtellt. Der Preis iſt mäßig Jedem, dem etwas daran
liegt, die ihm bei ſeinen Arbeiten oder Spaziergängen in
und durch Feld und Flur glle Jahre immer aufs Neue wieder
von allen Seiten entgegenlächelnden lieblichſten aller Natur
kinder kennen zu lernen, findet in der beſagten Zuſammen

Böpſern Beritchte.
Halle 28. November.

z der Waktergrbüt
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e
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Stärks, einſchl.
z

bisher, auf einem Karton, ſondern auf einem
welches dann zugleich als Umhüllung und als

An gegen
ar dieſen Theil übernimmt die Kedgetion

Zam Publ gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachreichtes
e e

Todes- Anzeige.

Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft
I nach längerem ſchweren Leiden meine

liebe Frau, unſere gute ſorgſame
h Mutter, Groß und Schwiegermutter

Emilie Kellermann
im Alter von 57 Jahren.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
zeigen dies tiefbetrübt an

im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen

Carl Kellermann.

Dank.
Zurückgekehrt on Grabe meiner mir un

vergeßlichen Frau, Auguſte Wellmann geb.
Schrepper, welche mir durch den unerbittlichen
Tod ſo früh entriſſen, ſpreche ich hiermit Herrn
Dr. Benner für das raſtloſe Bemüben, mir
die nun ſo theure Entſchafene om Leben zu
erhalten meine größte Anerkennung aus.
Herzlichen Dank dem Herrn Canfor, ſowie der
Schuljugend Meuſchaus für den Trauergeſang.
Aufrichtigen Dank Herrn Paſtor Delius für
die troſtreichen Worte in meinem nun ſo ver
Bdetem Heim, ſowie am Grabe der Dahinge
ſchiedenen. Herzlichen Dank meiner Peinzi
palin, Frau Stadträthin Marie Blaucke,
ſowie den Herren Beamten, Meiſtern und
meinen lieben Kameraden fur die ſchönen
Blumenſpenden und der herzlichen Theilnahme,
welche mir bei meinem ſo ſchmerzlichen Verluſte
zu Theil geworden. Möge Gott Alle vor
einem ähnlichen Verluſte behüten.

Meuſchau, den 28. November 1893.
Welaugawel Wellen

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders hraktiſche Einrichtung
bewährt. Es iſt dadurch nicht nur eine be
ſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen und
Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen Jn
tereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße

Sllegen ſein läßt.
derartiger Briefkaſen nicht mit großen Koſtenverknäpft, ſo dürſte anbererſeits die Man Nnmſtr. Nr.

r Leerung der betr. Briefkaſten ange e an die Expedition

nur den Intereſſen weiterer Kreiſe der Faufen.

S Larl Rummel zu Merſeburg iſt heute am

Fellung dazu die billigſte und beſte Anleitung. Wir können
das Werk jedem beſſeren Hauſe auch zur Ergänzung ſeiner
Bibliothek, nur aufs Angelegentlichſte empfehlen.

Spiritus, h Bitte Proz. ruhig, Kartoffel weit
50 M. Verhrogchs ba 51 40 t 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 33. 0 e e

Brief Couvert,
Geldanweiſung

Beſtellgang um ſo ſchneller zu Ende führen. Auf ein Banerngut mit 59 MorgenAber auch das vielfach ſchon vorgekommene gutem Acker (Werth 150 000 Mark)
Berauben bezw. Unterſchlagen von Sendungen wird zur I. Stelle eine Hypother von Louis eise
durch Untergebene läßt ſich in erheblichem 18 000 Mk. geſucht. Hypothel M A L L S
Magaße beſchränken, ſo namentlich in allen den 24 000 W der eine I. Hypother SFällen, in welchen der Empfänger ſich die von 42000 Mk. Offerten unter Pro e r n

beſorgt pünktlich und zu den Original

——cc2cccececengeè

Iſt aber ſchon die Beſchaffung dieſes Blattes erbeten.
Elage, iſt ein Kreiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Ranino, Hnuzeigen jeder Hattung,
Die weit wundervoll im Ton, zu dem binigen e e e e

und Verkäufe 2c.
an alle Zeitungen

des An und Aunslandes
W BVelege werden für jede Einrückung

derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und ohne
Schwierigkeiten herbeizuführen ſein
gehendſte Benutzung der Hous Briefkeſten würde aber feſten Preis von 350 Mk. zu ver

Conuenrsverſahren.
Ueber das Vermögen des Lederfabrikanten Osrar Milduer, gr. Ritterſtr. 22

ewlüm.
e

z

Bewohner dienen, ſondern auch dem oft angee e h eine Emen Poſten großze mehlreiche
ex wünſchte Erleichterung ſchaffen. e eKaiſerliches Poſtamt F tt k& t ff geliefert und bei größeren Aufträgen RabattWe U er ar 0 e n gewährt. KoſtenBoranſchläge und Kataloge

hat abzugeben e Fernſprecher 151 S
alle LeipzigWohnung n I. Etage, beſedend aus 9 e z enNovember. mittags 12 Uhr, des Kane Küche und Zuber v iſt 1 April 1894.

Somme öffnet. zu beziehen Lindenſtraße i. Friſchen Schellſiſch,Merſeburg e u onenr en a et Stube HKammer, Küche mit Waſſerleitung friſchen geräucherten Jal,
Offene Arreſt mit Anzeigeft iſt bis 20. De er ſofort ober Januar zu in a Rügenwalder Gänlenökelſleiſch,
zember und Anmeldefriſt bis zum 30. Se e S Kügenwalder Günſefett,emg h i e r e Stube mit Kam friſche Hülzeqm 18. Dezember vormittags e epfiehtt ze erenns mittags r. i a en vffenKönigliches Amtsgericht zu Merſeburg Altenburger Schulplatz 1 Tr. Oh hl d 5 R ſtAbtheilung v Auch wird kräftiges Mittageſſen ver r l. er un 9 Lumar 9.

abreidt Mittwoch den 29. November, abendsStadtverordneten rſagwahl. d mblies J S be San n Seele
Zum Erſatz eines am 15 M. ausge ren I re ine Bortrag des Herrn Lehrer Haupt über

e n Abedennrg 1897 von den Bürgern zu vermiethen. Sey. Eing Brühl 6 I. Anna Reinhard, Zwingli's Gattin. Vorbe
der L. eilung gewählt geweſenen Mit 7 7 ſprechung über die Weihnachtsbeſcheerung.e dteten Seſemneng Möblirke Sluhe mit Sclaſkahinet, Ser Vorkans

ndet die Exſatzwah ezu vermiethen Mühlberg 2. 27er e h aeinees ne e Kaiſer Wilhelms- Halle.ermittags von 11512 hr, iſt zu vernnethen und Dezember zu kegehen te und folgende Tage
in untern Rathhansſagle ſtott und werden kleitte Ritterſteaſte t idie Wähler der A. Abtheilung hier n einge re r e e leen Geſangs Vorträge.
cent deuen Rhember e 5 Sanen,i Der Magiſtrat s Enme Familten Wohnung wird T April z Anfang 7 Uhr Die Direction

wmiethen geſucht. Preſs circa 50 Thlr. Off. J JZwangsverſteigerung Unter R. abzugeben in der Exped. d. W Hubold 9 Reſtauration

c V 5 u 5 9 ch 5 l bKtawoen dem S a vor S erann e S i Ah Anh. Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

maſttags 10 U verſteigere ich im S riſch auf Eis tl Schwendler s Jeſerunt
I nenes Sopha Kleiderſchrank Cabeljan, Zauder, Hente Abend Salelkmoehnem et
I WMüſcheſchrank, Kovalen Tiſch. grüne Heringe. Meere u. Sauenraut-

Ffrilerſpiegel. 6 Rohre NRäucherwagren, Fiſchconſerven
enkſprochen worden. Namentlich in größeren
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit oft

hat ſich die zur Begehung derſelben ſonſt er
forderliche Zeit auf ein geringes Maaß be
ſchränken laſſen und hat der hierdurch erzielte

1 Kommode, I Teppich, Aüchen-
eder 1 er Betten K. der
gleichen mehr

ſehr geräumige Seiten bezw. Hofgebäuden ferner rireg 7000 St t e Sf Mexſeburg, de 27. n t eren Pferde Zum Schlachten
a euiute, Gerichtsvollzieher

Gewinn an Zeit den weiter wohnenden und in nder Beſtellung zurückſtehenden Empfüngern zu Sp. c t ſt
Gute kommen können. Jſt es aber ſchon für e18e ar 0 e

mehlreich, wohlſchmeckend, liefere für Mk.
pro Ctx. ſrei Haus.

Private mit mancherlei Annehmlichkeiten ver
bunden, frühzeitig in den Beſitz der Brkef
e und Zeitungen zu gelangen, ſo
ürfte es für den Handelsftand von um ſo Bd. Mlauss,

größerem Nutzen ſein, die eingehenden Auf
kräge möglichſt frühe zu erhalten und mit
Aſter Beförderungs- Gelegenheit zur Er

z

Eine Kuh mit dem Kalbe
u verka fen

Awvendorf Ar. 23.lebigung bringen zu können. Jn vielen Fällen S
kann die Beſtellung der betr. Sendungen in
vorübergehender Abweſenheit der Empfänger Ein
nicht erfolgen und müſſen dieſelben in Folge ſteht zu verkanfen

großes Lünferſchwein
Sand Nr, 13.deſſen bis zum nächſten Veſtellgange wieder

nach dem Poſtamte zurückgebracht werden die
Benutzung eines Hausbrieſkaſtens hilft dieſen 5000 MarlsRebelſtänden leicht ab und ermöglicht den von ftrebſament, reellen jungen Geſchäfts
Empfängern jederzeit, ohne weitere Mühe mann, Inhaber e
waltung, in den rechtzeitigen Beſitz der ange der ſofort gegen

mmenen Sendungen zu gelangen. Durch geſucht.
die Anbringung von derartigen Brieftaſten fällt Gefl. Offerten
das oft Jang andauernde und zeitraubende unter G. VI. 88 anWarten der Briefträger vor den Wohnungs Magdeburg, erbeten

ines floten Detailgeſchäſts,
hohe Zinſen zu leihen

(Mag. c. 1073.)
von Selbſdarleihern

Rudolf Moſſe
thüren, wenn durch überhörtes oder nichtbe
achtetes Klingeln oder Pochen nicht umgehend 2.
Jemand zur Abnahme der Briefe e. erſcheint, für

der Beſteller kann unbeanſtandet ſeinen
einzelne Leute.

Hogis zu vermiethen Burgſtraße Nr. 6,
Etage, Stube, Kammer und Küche, paſſend

Zu erfragen bei
Paul W. Vohkmnam m.

ev oktie Den n See v

ernpfiehlt W. Krähmer,
Bücklinge a Kiſte 1 Mark.

kauft ſtets und Zahlt die höchſten Preiſe
R. Kolbe, Roßſchlächter,

Merſeburg.
r In Sympathie nd Ertheilung von

gutem Rath bet verſchiedenen Krankheiten em
ehpfilt ſich Frau Schuhmacher Knabe, Brühl 5.

Puppen! Puppen!
Puppen jeder Art werden zu den billigſten

Preiſen gut und ſauber angefertigt bei
Frau Wuaehmaama, gr. Ritterſtr. 19.
Auch werden daſelbſt alle anderen Haud

arbeiten angenommen und ſchnell und ſauber
ausgefübrt

Sanitäts- Cacao
à Packetchen 25 Pf.

z ier mit Erfolg ne
alle Mühewaltung Vervielfälti
gung). Porto und Nebenſpeſen
a erſparen will wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen Expedition
Haasenstein e Vogler, A. G.

Magdeburg
Ronner Merſgherg

Kämmer s Reſtauration

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Gahof Drei Kronen
Heute Schlachtefeſt.

Früh Welfleiſch, abends friſche Wurſt und

Bratwurſt. Albert Lippols.
Für Converſation

in franzöſiſcher Sprache
nicht grammatitaliſchen Unterricht, wird Je
mand für wöchentlich 2 Stunben im Hauſe des
Betreſfenden geſucht. Der Betreffende muß
franzöſiſech ſprechen nen und die Sprache
in Frankreich, Belgien oder der franzöſtſchen
Schweiz traitirt haben.

Gefällige Offerten unter „geanzöſiſch“ an
die Exped. d. Bl. erbeten

M. Holkenn Nebem werten
können ſ. Jewondte Leute dch. d. Verk. v.
Cigarren für e, Hedent. Hamburg. Firma
ſichern. Bew. u. B. G4A8 an Heinr. Eisler-
Ant Exp. Hamburg. (E. Ha 2464)

Alt uneabh. Fran ſ. Stelle als Kinderfrau
od. Wirthſch. auch für Landw.). Zu erfr. n
Mexrſeburg, verl. Jriebrichſtr. S vart.

Sache für ſofort
ſür feineres Haus eite zuverläſſtge ältere
Kinderfrau vder Mädchen für ein Kind.

Ww. B. Kaſſel Johann isſtr.
ceneeeaeereoeeeoreoereeeeä2
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